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Der Qoldesell -  Alljährlich werden wir Patenkinder zum neuen Jahr oder zum Treffen in 
Solingen von der Stadtverwaltung und von gewonnenen einheimischen Freunden herz
lich begrüßt. Zum 600jährigen Stadtjubiläum Solingens grüßen wir Patenkinder die So
linger, ihre Stadt und ihre Bürger, die uns nun schon vertrauten Winkel, Plätze und 
Plastiken, wie den Goldesel und seine Schöpferin, Frau Lies Ketterer, die vom Graf- 
rather Treffen her eine herzliche Freundschaft mit alten Haynauern verbindet.
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G O L D B E R G
unsere Heimatstadt

(Fortsetzung)
Die Fahrt ins Gebirge 

-  richtiger gesagt ans Gebirge -
am 2. Tage, Sonnabend, den 12. 5. 1973

Sonnenschein im W onnemonat Mai! Heute 
haben wir uns viel vor genommen, alle 45, 
eine Fahrt ins Vorgelände unseres Riesen
gebirges. Ein Orbis-Vertreter aus Breslau 
übernimmt die Führung. U nsertw egen  -  
auch bei ihm die erste Fahrt mit W estdeut
schen -  ist er nach Liegnitz gekommen, um 
uns bei der Fahrt die Gegend zu erklären (!) 
und sich zu seinem Land zu äußern. Bald 
stellt er sich als angenehmer und sympathi
scher Mann heraus, schon bei den ersten Sät
zen, er spricht ein fließendes Deutsch. Mit 
seinem Vornamen Heinrich, mit dem er sich 
vorstellt, bewitzelt er sich selbst als Heinrich 
der Starke oder der Dicke (er hat das ent
sprechende Äußere), als Heinrich von der 
Vogelweide oder als der Grüne Heinrich. Oh, 
er ist bewandert im Deutschtum! Wo mag er 
das herhaben, der ehemals polnische Oberst
leutnant? Nach seiner Pensionierung hat er 
den Posten beim staatlichen Reiseunterneh.- 
men Orbis übernommen. Bald merken wir 
auch, daß er im schlesischen Lande gut Be
scheid weiß. -  Unsere polnische Reiseleiterin 
Anna hat sich heute mitten in den Bus zu
rückgezogen, während unsere deutsche Bus- 
unternehmerin mit vorn in der Kanzel sitzt. 
Bald entsteht Einigkeit, daß man sich bei den 
Erklärungen zur Gegend gegenseitig unter
stützen will.

Hinaus geht's aus Liegnitz über die Sie
geshöhe wieder auf der Chaussee nadi Gold
berg. Rechts im Hintergrund w inkt uns wie
der die Gröditzburg zu, links liegen in der 
Ferne die bewaldeten Hügel und Berge hin
ter Kosendau und Röchlitz. Mehr vom  der 
Wolfsberg. Goldberg erreichen wir auf der 
uns schon bekannten Promenaden-Umge- 
hungsstraße. Vor dem Hotel, wo wir kurz 
halten, gibt uns Heinrich Aufschluß über den 
polnischen Dichter Reymont -  sein Denkmal 
steht gerade vor uns -  seine Bekanntschaft 
mit G. Hauptmann und das gleichgesinnte 
Schaffen der beiden.

Das „Waldsdüoß" mit der Veranda davor 
wie einst, nur wie ausgestorben. Durch den 
W ald fahren wir Neuländel entgegen, links 
das W asserwerk, rechts die einst so freund
liche Gaststätte mit dem schattigen Garten.

Die Drahtseil-Lorenbahn von Taschenhof 
ist in Betrieb, In Neukirch. werden Eigentü
mer von Häusern genannt. Dicht an der Kir
che vorbei. Das Schloß steht nicht mehr. 
Darm die Prophyrorgel der W illenberge zur 
Linken, sie erinnert an die Jugend. Oben 
stand eine Jugendherberge, die uns mitunter 
aufnahm. -  Die verfallende ev. Kirche in Rö- 
versdorf veranlaßt Heinrich zur Bemerkung 
daß Polen katholisch sei und die evangeli
schen Kirchen nicht mehr brauche. Daher 
sind sie, soweit sie nicht Kunstwert haben, 
dem Verfall preisgegeben oder gar schon ab
gebrochen (z. B, in Prausnitz).

In Schönau erkennen wir manches wieder. 
W eiter geht's im schönen Katzbadital auf
wärts, Alle Äcker sind bebaut. Blühende 
Himmelschlüssel in den saftigen Wiesen, 
welch schöner Anblickl W ir winden uns zur 
Kapelle hinauf. Hier wird eine Rast einge
legt, hier an der Südgrenze des Kreises 
Goldberg. Die Gaststätte ist geschlossen. Er
ster Blick auf die Berge, zum Teil noch weiß 
vom Schnee.

Links die Schmeekoppe. Die Spitze bietet ein 
verändertes Bild: ein Gebäude wie ein Pilz 
mit dickem Stamm und ausladener Haube.

Heinrich erklärt, das sei ein neues Aus
sichtsgebäude mit Ringsum-Ausblidc im 
Oberteil. Der Anbüdc des Gebirges ist ent
zückend, sehen w ir es doch nach vielen Jah
ren erstmalig wieder. Die Prinz-Heinrich-, die 
Schneegrubenbaude, rechts die Reifträger
baude, W ir verstreuen uns auf der Höhe, um 
nach allen Seiten Ausschau zu halten, auch 
zurück in die Talrichtung, aus der wir soeben 
kamen.

Hirsdhberg ist schließlich erreicht. Ein kur
zer Besuch: Die Bauweise der Laubenhäuser

— einst und Jetzt
mit ihren Giebeln im Geviert, in gleicher 
Höhe ringsum, dieser Marktplatz ist schön. 
Das einheitliche Putzgrau wirkt etwas fade, 
auch, der Mittelblock betont kaum. Das Ge
samtbild ist vor allem durch das ringsum auf
gerissene oder verschwundene Straßenpfla
ster und den überall zutage tretenden Kies
untergrund gestört. So jedenfalls zur Zeit. 
Schon ist an einer Stelle mit neuem Granit
pflaster begonnen. Durch dunkle, schmale 
Streifen wird es vermutlich in große Karos 
aufgeteilt, und das wird gut aussehen. Der 
Hirschberger M arktplatz kann dann wieder 
eine Augenweide sein, — Spaziergang um die 
vier Seiten der Laubengänge. Zum Teil Ge
schäfte wie früher.

Leider ist unsere Zeit für die Stadt nur 
kurz. W ir durchfahren Krummhübel, machen 
einen kurzen Abstecher zur Teichmannbau
de, die Berge mit den weißen Hängen und 
Hauben nun dicht vor uns. übrigens: Heute 
kann man den Kamm und die Koppe mit der 
Seilbahn erreichen, vorausgesetzt, daß sie 
nicht defekt ist wie jetzt. In Brückenberg 
steigen wir aus und gehen die paar Schritte 
zur Kirche W ang hinauf. Der Anblick ist er
hebend.

Viele Besucher sind gekommen. W ir sitzen 
in den Bankreihen und hören uns die Ge
schichte des Kirchleins auf Tonband in deut
scher Sprache an. Die Heimat der Kirche ist
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Jubilieren der Lerchen 
grüßt mich, am hohen Tag; 
einsamer M äher dort hinten 
in dem fruchtreichen Schlag,
Auf dem Hügel die Mühle 
dreht sich gemächlich im Wind, 
leicht geneigt eine Birke 
gleich einem bittenden Kind.

Tröstlicher Atem der Erde 
über den Feldern steht:
Schicksalsahnen und Schwere,
heiter geformt im Gebet. W illy Bartsch
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Norwegen, wo sie schon 700 Jahre gestan
den hat, bis sie 1841 an den heutigen Ort 
versetzt wurde. Die Schnitzereien werden er
klärt, die merkwürdigen W indungen von 
Schlangen an den Hauptsäulen, die Tierfigu
ren an den Kapitälen, die Löwen als Wäch
ter am Eingang. Danach umlaufen wir den 
gedeckten Umgang und treten wieder ins 
Freie. Welche Überraschung: gepflegte Grä
ber und die Grabsteine mit nur deutschen 
Namen auf dem kleinen Friedhof hinter der 
Kirche. Es ist erhebend und erfreulich zu
gleich. Ihr Lebenden aus Brückenberg, be
sucht hier Eure Verstorbenen und bringt ih
nen einen Blumengruß!

W ir fahren durch Stonsdorf, Heinrich be
denkt es mit der passenden Bemerkung. Ob 
er weiß, daß der „Stonsdorfer" uns im W e
sten auch heute schmeckt?

Dann Agnetendorf. Heinrich erweist sich 
wieder als Kenner, berichtet von Gerhart 
Hauptmann, von seinem Wohnsitz hier, sei
nem Ableben und Grab auf Hiddensee, -  Das 
saubere Petersdorf fällt uns auf.

Gegen Mittag, mit viel Verspätung, emp
fängt uns am unteren Anfang von Schreiber
hau die W irtin vor dem Haus, ihrem privat 
betriebenen Motel zum Mittagessen. Sie hat 
uns schon lange erwartet. Gemütlich ist es 
in dem großen Gastraum, in dem wir uns an 
die einzelnen Tische verteilen. Nach der lan
gen Zeit seit Liegnitz meldet sich der Magen. 
Bald wird das Essen gereicht, in m ehreren 
Gängen. Das war so recht nach der langen 
Fahrzeit.

Später legen wir in Schreiberhau noch eine 
Pause ein. Es ist Sonntag, aber die Läden, 
wie in solchen Orten üblich, sind offen und 
geben Gelegenheit zu Käufen und K arten
grüßen. Josephinenhütte, heute Juliahütte 
benannt, erinnert an die schönen Erzeugnisse 
der Glasschleiferei, Es gibt aber nichts mehr

zu kaufen hier. Nahe sehen wir jetzt die 
Kammbauden.

Dann biegen wir in eine bewaldete Sei
tenstraße ein und halten wieder an. Ein schö
ner W aldweg, zwar steinig, führt uns längs 
eines munter sprudelnden Gebirgsbaches, 
des Zacken, zuletzt auf feuchtem und etwas 
aufgeweichtem Weggrund, an den Zackel
fall. Noch immer springt das klare Bergwas
ser in hohem und plätschernden Getöse ta l
wärts. -  Ein großer Tannenzapfen von den 
Bäumen am Zackelfall und ein Steinchen aus 
der Gegend von Schreiberhau sind heute 
bleibende Erinnerungsstücke aus der schle
sischen Gebirgsnatur.

Später passieren wir W armbrunn, das nodi 
immer mit seinem Thermalwasser von 32 bis 
42 Grad Celsius Linderungssuchende gesun
den läßt. Der Kurpark ist gepflegt und er
freut.

Alle die Gebirgsorte kannten wir von 
manchem Besuch, sie hatten ein reges Le
ben. Auch heute sahen wir „Frühlingsfrisch- 
ler", aber nicht in großer Zahl.

Auf der Rückfahrt kreuzen wir noch ein
mal Hirschberg, wo sich. Heinrich mit freund
lichen W orten verabschiedet, weil er von 
h ie r  aus nach einem Besuch im davorliegen
den Orbis-Büro eine gute Gelegenheit zur 
Bahnheimreise nach Breslau hat.

Es beginnt zu dunkeln. Die Bolko- und die 
Schweinhausburg sehen wir im Vorbeifahren 
nur schemenhaft. -  Schließlich fahren wir in 
Jauer beim früheren Frauen-Gefängnis vor
bei, das wir gerade noch erkennen, und 
steuern Liegnitz zu.

Das war heute ein nochmaliges Erleben 
der Heimat, des ganzen Katzbachtales und 
der schönen Orte vor dem Riesengebirge. 
Eine Fahrt, die uns mit Freude erfüllte, die 
w ir nicht vergessen werden.
Die Organisation der Fahrt, der Reiseweg

M andter wird daran interessiert sein, dar
über etwas zu erfahren:

Alle Vorarbeiten und die Organisation hat 
Herr K r a u s e ,  aus Adelsdorf stammend 
und beim oberen Schöps-Fleischer in Gold
berg gelernt, übernommen, auch die Beschaf
fung der Visa. Ihm sei an dieser Stelle noch
mals für seine Arbeit und Mühen herzlich 
gedankt.
Teilnehmerzahl: 45 Personen im A lter von 
etwa 20 bis 75 Jahren.
Busunternehmen: H. Scholz, Bedcum, eben
falls aus Schlesien stammend.

Die meisten Teilnehmer, die aus allen Ge
genden W estdeutschlands kamen, haben vor 
und nach der Fahrt in Beckum übernachtet, 
was auch durch Herrn Krause verm ittelt w ur
de. Einige stiegen unterwegs bis zur DDR- 
Grenze zu.

Unsere deutsche Reiseleiterin, Frl. A nne
marie Scholz, M itinhaberin des Busunter
nehmens, hat uns aus langen Erfahrungen 
heraus stets gut beraten, auch ihr sei noch
mals gedankt.

Eine Enttäuschung erfuhren wir in Beckum 
noch vor Beginn der Fahrt: nicht im neuen 
Hotel in Goldberg wohnen wir, sondern in 
einem Hotel in Liegnitz. Das w ar von Orbis, 
bestimmt worden. Da das Goldberger Ho
tel bereits belegt sei, von Besuchern aus der 
DDR, was sich uns später in Goldberg bestä
tigte. Ja, sie dürfen zueinander nicht kom
men l Fortsetzung folgt.

Filbinger untersagt Behörden 
Verwendung von „BRD"

Die vor allem von der „DDR" verwendete 
Abkürzung „BRD" (für Bundesrepublik 
Deutschland) soll im Bundesland Baden- 
W ürttemberg zumindest aus dem amtlichen 
Sprachgebrauch verschwinden. Sämtliche Mi
nisterien und Landesbehörden werden jetzt 
auf Vorsdilag von M inisterpräsident Hans 
Filbinger in einem Erlaß der Landesregie
rung angewiesen, die Kurzformel „BRD" 
nicht zu verwenden.

In der Begründung heißt es dazu unter an 
derem: „Der Gebrauch der Abkürzung ,BRD’ 
ist geeignet, den Namen .Bundesrepublik 
Deutschland’ durch eine Formel zu ersetzen, 
die die geschichtliche Identität der Deutschen 
nicht mehr erkennbar werden läßt und die 
W orte .Deutschland’ und .Deutsch' zuneh
mend aus dem politischen Bewußtsein des 
In- und Auslandes verdrängt."

I
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in  S o l in g e n  a m  2 2 .  u n d  2 3 .  J u n i  1 9 7 4  

im  T h e a t e r  u n d  K o n z e r t h a u s  S o l i n g e n

' P r o g r a m m

Samstag, 22. Juni
16.00 Uhr Geselliges Beisammensein im Konzertsaal
19.00 Uhr Unterhaltungsabend im Konzertsaal

Sonntag, 23. Juni
9.00 Uhr Geselliges Beisammensein im Konzertsaal

Begrüßung durch einen Vertreter der Stadt Solingen 
und
Grußwort des Heimat-Kreisvertrauensmannes 
Hanns-Ulrich Pusch

Alle ehemaligen Bewohner des Landkreises Goldberg und ihre 
Angehörigen sind herzlich eingeladen.

Stadt Solingen
Amt für Information und 
Wirtschaftsförderung
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An der vielgestaltigen Landschaft des Bo- 
ber-Katzbach-Gebirges, die auf rund 700 qkm 
ein Gebiet seltener Fülle romantischer Ge
genden umschließt, haben vom Silur bis zur 
Eiszeit alle Erdperioden geformt. Geologisch 
betrachtet, stellt das Gebirge eine große, 
nach Nordwesten gerichtete offene Mulde 
dar, deren tiefster Teil, die Gegend bei Schö
nau, nur 260 m hoch liegt. Den Südrand bil
den zwei hohe, parallele Bergzüge, die dicht 
nebeneinander in der Richtung des Riesen
gebirges verlaufen und in den Kauffunger 
Bergen (Kitzelberg 667 m), der Hogolie (722 
Meter) und dem Kammerberg (724 m) gip
feln. Der Nordrand der Mulde ist viel niedri
ger. Nur einige Kuppen überragen dort die 
400-Meter-Linie. Unter den älteren und jün
geren Eruptivgesteinen des Berglandes fin
den sich Diabas und Melaphyr, besonders 
aber Porphyr und Basalt.

Bei der Zerspaltung der Erdkruste im Ter
tiär, den ersten Abschnitt der erdgeschicht
lichen Neuzeit, in welcher Basalt hodtkam, 
schufen die vulkanischen Ausbrüche u. a. die 
schönen Kuppen und Kegel des Probsthai- 
ner Spitzberges, des Gröditzberges, des 
W olfsberges und des Heßberges. Der schön
ste und auffallendste dieser Basaltberge ist 
der in der geologischen Senklandschaft des 
„Schönauer Beckens" aus dem Tale frei und 
kühn aufragende, alphornförmige Kegel des 
Probsthainer Spitzberges (501 m), der am 
Fuß völlig und an der Nordseite bis zum 
Cipfel bewaldet ist. Der Berg, welcher N a
turschutzgebiet ist und auf halber Höhe die 
frühere Gastbaude „Eniilienfels" aufweist, 
bietet eine umfassende Rundsicht. P. Regelt 
beschreibt den Bergkegel in dem Buche „Das 
Riesen- und Isergebirge" (Leipzig 1927) wie 
folgt:

„Höchst fremdartig nimmt sich der schlan
ke, zierliche Kegel aus unter der plumpen 
Umgebung sich lang ausbreitender Sediment- 
und älterer Eruptivgesteine. Durch die Ein
fachheit des Aufbaues und Feinheit der Li

nien steht er unter den schlesischen Bergen 
einzigartig da; auf einem nach allen Seiten 
sanft abfallenden, aus Rotliegendem und Di
luvium gebildeten Sockel wächst er in eben
mäßiger Verjüngung und in immer kühne
rem Schwünge der Linien vor unseren Augen 
empor, bis er in scharfer, ursprünglich nur 
3 qm umfassender Spitze (501 m) ausläuft. 
Der Fuß des Berges ist m antelartig von den 
V erwitterungsprodukten umhüllt. Darüber 
wölben Buche und Ahorn ihre hellschim- 
mernden Kronen. Die Lichter dieses freund
lichen Mischwaldes umspielen die Holzwän
de des Gasthauses, von dem man auf 400 
Stufen erst durch Geröll und große Fels
blöcke, dann an dem nackten, nur von 
Strauchwerk um kleideten Felsgerüst bis zur 
Spitze emporsteigt."

Der gegabelte knappe Gipfel wurde vom 
RGV für den Raum von etwa 10 Personen 
durch eine Dielung betretbar gemacht. Be
nannt ist der Berg nach dem an seinem Fuße 
liegenden Kirchdorfe Probsthain, das vor der 
V ertreibung 1145 deutsche Einwohner zähl
te und ein großes Gut, Arzt und Apotheke 
besaß. Sehenswert in dem O rt w ar die alte 
ehrwürdige Kirche, die in der vorpreußischen 
Zeit w ährend der Protestantism usbeschrän
kung in Schlesien Zufluchtsort der Evange
lischen der benachbarten Fürstentüm er war. 
Die G laubensbedrängten kamen damals aus 
den Nachbarkreisen bis zu über 5 Meilen 
weit her zum G ottesdienst nach Probsthain. 
Beliebte Einkehrhäuser in dem Dorf waren 
„Drei Kronen", Brauerei und Kretscham.

Am Fuße des Probsthainer Spitzberges en
det auch die sog. „Lange G asse“, eine fast 
50 km lange Häuserzeile, die am Osthang des 
Gröditzberges vorbeizieht und nicht w eniger 
als elf Dörfer aneinander reiht. Der von ei
ner der bedeutendsten Burgen Schlesiens, 
der Gröditzbnrg, gekrönte, einzeln stehende 
Basaltkegel des Gröditzberges (389 m) am 
Nordrand der „Löwenburger Mulde" bildet 
den Rumpf eines erlosdienen Vulkans. Man

vermutet, daß dieser bewaldete Basaltberg 
schon in vorchristlicher Zeit eine burgartige 
Anlage getragen hat. Die jetzige, von Bodo 
Ebhardt 1906-08 erneuerte Piastenburg w ur
de 1085 von Herzog W ladislaus I. von Polen 
und Schlesien erbaut, 1473 von Herzog Fried
rich I, von Liegnitz erneuert und von dessen 
Sohn, Friedrich II. zur starken Landesfestung 
ausgeb aut.

1524 brannte die Burg zur Hälfte aus, w ur
de aber wieder hergestellt. Unter Fried
rich III. fand hier 1549 ein großes Turnier 
statt. Im Oktober 1633 nahm W allenstein die 
Feste ein, danach besetzten diese 1642 die 
Schweden. 1646 befahl der Kaiser die Schlei
fung der Burg, weil ihre Insassen W egelage
rei trieben. Die Zerstörung wurde aber nur 
teilweise durdigeführt. Das vom Kaiser ein- 
gezogene Lehen wechselte von 1680 ab den 
Besitz verschiedener gräflicher Familien. Im
19. Jahrhundert besaßen die Burg Benecke, 
Graf Henkel v. Donnersmark und schließlich 
der M inister v. Dircksen, welcher das Bau
werk stilgemäß nach den alten Formen wie
der hersteilen ließ. Der Besuch der Burg mit 
ihren reichen Kunst- und Waffensammlun
gen und den 22 m hohen Bergfried w ar ge
gen Eintrittsgebühr gestattet.

Eine halbe Stunde südlich der Stadt Gold
berg erhebt sidi der stattliche W olfsberg 
(373 m), welcher freistehende Basaltkegel 
mit der W olfsbaude, Rodelbahn und ehern. 
Segelfliegerschule eine schöne Aussicht bie
tet. Am Fuße des W olfsberges liegt an der 
Einmündung des Seifenauer Tales in das 
Katzbachtal der kleine Badeort Hermsdorf 
(250 m), dem seine anmutige Lage (großer 
K urgarten und Promenaden) wie seine koh
lensäur er eichen Stahlbäder immer mehr 
Freunde gewannen. Vom Obertor in Gold
berg über den Tongrubenweg oder Seiffen- 
steg gelangt man in einer Stunde auf den 
Geiersberg (325 m) mit Basaltbruch. Dieser 
einst ansehnliche Basaltkegel ist leider zum 
Teil abgetragen worden, wie übrigens auch 
einige andere Basaltgipfel der Umgegend.

Die beherrschende Erhebung eines etw a 
7 km langen, steilen Porphyrrückens, der das 
Rotliegende der Schönauer von der Goldber
ger Mulde trennt, ist der vielbesuchte W il
lenberg (370 m) mit seiner überaus seltenen 
Porphyrformation in meist fünfkantiger Säu
lenablagerung. Die schönste Bildung dieser 
A rt (vier- bis sechskantige Porphyrsäulen in 
fächerartiger Lage) am W estabsturz der Er
hebung hat vom Volksmund die Bezeichnung 
„Die große Orgel" erhalten; leider ist auch, 
sie durch einen Steinbruchbetrieb bis auf ei
nen kleinen Rest abgetragen worden. Inner
halb des von der Katzbach. umflossenen Ber
ges befinden sich alte Stollengänge. Auf sei
nem Gipfel liegen die Trümmer einer alten 
Ritterburg und das Gasthaus „W illenberg
baude". Von Norden, von dem hübsch gele
genen Rosenau, führt ein Stufenweg hinauf. 
Ein zw eiter W eg verläuft von der H altestelle 
„W illenberg" nördlich in 20 M inuten auf den 
Berg.

Die u ralte  Schieferformation des Gebirges 
nach der Ebene zu durdibricht der Basalt am 
Ratsberge bei M oisdorf unw eit von Jauer, 
wo sich die herrliche Säulenbildung der „Or
gel" befindet. Der Berg setzt sich aus fünf- 
bis sechskantigen, zum Teil sehr langen Ba
sal tsäulen zusammen. Der Besuch des Rats
berges und des M oisdorfer Grundes (bewal
detes, vom Pladerbach durchflossenes Fel
sental), läßt sich mit einen Ausflug auf den 
Breitenberg (367 m) mit Aussichtsturm v er
binden, wo ein in teressanter Steinbruch mit 
Säulenbasalt zu besichtigen ist. Dieser Brei
teberg in der Umgebung von Jauer bei Mois
dorf ist nicht zu verwechseln mit dem flachen 
„Breiteberg'' (340 m) der drei Striegauer 
Berge, der ebenfalls einen großen Basalt
bruch jedoch ohne Säulen besitzt und Reste 
eines alten Ringwalles aufweist.

Uber Peterwitz, Kolbnitz und St. Georgen
berg (altes Kupferbergwerk) kann man von 
Jauer aus auch die bew aldeten Basaltkup
pen der Heßberge besuchen, die eine roman- 
tisd ie Berggruppe im östlidien Bober-Katz- 
bach-Gebirge bilden. Auf dem Heßberg (444 
Meter) befindet sidi eine alte Kapelle mit 
Stationsweg. In seiner Nähe erhebt sich der 
Eichberg mit Aussichtsturm und in der k le i
nen Einsattelung zwischen den beiden Gip
feln befand sich eine Schutzhütte.

Erhard Krause
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Der Trotzendorf-Brnnnen in Dcrmsdorl-Bad
Ein dem Auge verborgener Zeuge vergan
gener Tage:
der Trotzendorf-Brunnen in Hermsdorf-Bad, 
und ein einst wie jetzt geliebter Ort: 
die Kirche W ang im Riesengebirge.

• f r

Ob alle Bad Hermsdorfer wissen mögen, 
daß es in ihrem Heimatort einen „Trotzen
dorf-Brunnen" gibt? Die Bewohner des Orts
teils Seiffenau werden sich vielleicht erin
nern, daß dieser Brunnen, vom Hotel „Wald
schloß" kommend, etwa 400 m vor dem 
Bahnübergang, linksseitig, unterhalb der 
recht steilen Straßenböschung, direkt vor 
dem Walde, zu finden war. Mancher Herms
dorfer wird sich jetzt an seine Schulzeit er
innern; denn Hauptlehrer Grundmann pfleg
te bei Lehrwanderungen mit seinen Schülern 
nie an dieser Stelle vorüber zu gehen, ohne 
auf sie hinzuweisen und von dem Mann zu 
sprechen, an den sie erinnerte. Der große 
schlesische Pädagoge Valentin Trotzendorf 
wirkte im 16. Jahrhundert an seiner weithin 
berühmten Goldberger Lateinschule. Es ist 
uns überliefert, daß er auf W anderungen mit 
seinen Lateinschülern häufig an der benann
ten Stelle Rast gehalten und Lehrer und 
Schüler einen erfrischenden Trunk aus dem 
Brunnen dort genommen haben.

Katzbachbrücke in Hermsdorf-Bad

Das verfallende alte Schloß in Hermsdorf-Bad

Das sind die Augenblicke, in denen das 
Herz freudig schlägt und zugleich sich weh 
zusammenkrampft, wenn ein Zeuge aus 
längst vergangenen Tagen an den Wegen, 
an denen so viel Fremdes jetzt ist, steht.

Bäckerei Pietschmann, Hermsdorf-Bad

Auf den W egen durch die Heimat wollten 
wir erkunden, ob noch etwas an dieser Stät
te an vergangene Tage erinnert. Wir stiegen 
die Straßenböschung hinunter. Der W aldbe
stand dort ist höher und lichter geworden. 
Alsbald hatten wir die nun übereinander ge
schobenen, stark moosbewachsenen Stein
platten des alten Brunnens entdeckt. Aber 
ich erinnerte mich, daß an jener Stelle, ir
gendwo in den Sandstein gehauen, sich eine 
auf Trotzendorf hinweisende Gedenktafel 
befand. Und als ich schließlich behutsam den 
die Sandsteinwand hoch hinauf sich ranken
den Efeu hinweg nahm, da stand es -  und 
die Schrift war nicht einmal verwittert -  : 
„Trotzendorf’s Brunnen".

Die Revierförsterei Hermsdorf-Bad

Und nun möchte ich noch von einem Höhe
punkt erzählen, der mir während erholsamer 
Tage im Riesengebirge geschenkt "war. Wir 
waren bei einem ersten Besuch der jetzt 
polnischen evangelischen „Kirche Wang" in 
Brückenberg über den kleinen sie umgeben
den Friedhof gegangen. Den schönen, sicher 
vielen bekannten Blick von dort zur Schnee
koppe hat man nicht mehr; hoch gewachsene

Innenansicht cler Kirche Wang/Brückenberg

Bäume behindern ihn. Aber man entdeckt 
bald freudig, daß man die „Koppe" von 
Wang aus doch noch grüßen kann! In Rich
tung des zum Gedenken an die Gräfin Reden 
errichteten Denkmals gehend, am Garten
zaun des jetzigen Pfarrhauses stehend und 
dann nach links sich wendend, lugt die

Schneekoppe durch das Gezweig. Dankbar 
nimmt man es auf, daß auf dem Friedhof 
Wang die deutschen Gräber mit ihren Ge
denksteinen größtenteils noch erhalten sind; 
denn auf unendlich vielen Friedhöfen sucht 
man die deutschen Ruhestätten vergebens. 
Polen und Deutsche gingen still und nach
denklich durch die Gräberreihen. Nahe dem 
Kirchlein, unmittelbar hinter dem Zaun, sagt 
ein schlichtes Holzkreuz, daß hier der letzte 
deutsche Pastor, Passauer, ruht.

Bäckerei Fechner, Hermsdorf-Bad

Erhalten und in bestem Zustand sind auch 
das bereits erwähnte Denkmal und der Brun
nen, die zum Gedächtnis an die Gräfin von 
Reden errichtet wurden, die in den vierziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts König 
Friedrich Wilhelm IV. bewegte, die von Nor
wegen zunächst nach Berlin verbrachte Kir
che Wang in dem höchstgelegenen Ort des 
schlesischen Gebirges, in Brückenberg, auf
zurichten. Dort wurde die Kirche 1844 einge
weiht. Rechts neben diesem Denkmal ist eine 
Holztafel aufgestellt, die die Denkmalsin
schrift in polnischer Schrift trägt.

Ich erfuhr dann, daß am folgenden Sonn
abend-Abend in der Kirche Wang ein Orgel
konzert stattfinden sollte. Von Krummhübel

brachte midi ein polnischer Quartiergeber 
zur Kirche Wang, die bereits dicht besetzt 
war. Sogar auf den Altar- und Kanzelstufen 
saßen gedrängt die Besucher. Daß die kleine 
Orgel ein wenig verstimmt war, daß zuneh
mendes Donnergrollen sich den Klängen bei
mischte und grelle Blitze den Kirchenraum 
erhellten, konnten das Geschenk dieses 
Abends im Gebirge nicht mindern. Als sich 
die Tür wieder öffnete, war die nun in nächt
lichem Dunkel stehende Kirche angestrahlt 
-  ein schöner Anblick. W artend stand schon 
mein Quartiergeber mit dem W agen und bei 
hernieder rauschendem Regen fuhren wir zu
rück nach Krummhübel. Der jetzt an der 
Kirche W ang amtierende polnische evange
lische Pastor, den ich vor Konzertbeginn 
nach der Dauer des Konzerts befragt hatte, 
um meinen Quartiergeber wegen Abholung 
entsprechend verständigen zu können, hatte
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Haus Nr. 47 in Hermsdorf-Bad, Bewohner: 
Jacke witz/Hankowiak 
Aufgenommen: Ruth Hankowiak

mir angeboten, eine etwaige W artezeit im 
Pfarrhause zu verbringen. Er hatte mir auch 
gesagt, daß der sonntäglidie Gottesdienst

um 10. 30 Uhr sei und daß es erwünscht sei, 
daß er in polnischer Sprache gehalten w er
de. Am letzten Sonntag seien fast nur Deut
sche im Gottesdienst gewesen. Auf meinen 
etwas traurigen Einwand, daß ich dann lei
der von der Predigt nicht viel würde verste
hen können, sagte der Pastor liebenswürdig: 
„Aber es ist Gottesdienst!" Ich nahm dann 
auch am folgenden Sonntag daran teil. Auch 
hier wieder: eine vollbesetzte Kirche -  Po
len und Deutsche, und zwar Deutsche aus der 
DDR und aus der Bundesrepublik. Eine ne
ben mir sitzende Polin hielt mir sofort ihr 
Gesangbuch zur Einsichtnahme hin. Der Ge
sang klang voll und schön, es waren die uns 
bekannten Melodien. Auch der gesamte Ab
lauf des Gottesdienstes entsprach dem un
serer evangelischen Kirchen. Und so war 
diese sonntägliche Feierstunde, obwohl frem
de Laute den Raum füllten, durchdrungen 
von viel Heimatlichem.

Als wir uns zum W eggehen erhoben, leg
te eine alte Dame, tief bewegt, ihre Hand auf 
meinen Arm und sagte, daß ich sicher hier 
geboren' sei. Nein, mein Heimatort liegt an 
der Katzbach; aber unsere gemeinsame Hei
mat heißt S c h l e s i e n !

Ruth Hankowiak

Tiefhartmannsdorf Ein Marsch ins Ungewisse

Nacherzählt und gestaltet von Ewald Pätzold, Almdorf bei Husum

Fortsetzung u. Schluß
Um diese Zeit summte unser Lotschama- 

cher vor sich hin: „Denk nicht in deiner
Drangsalshitze, daß du von Gott verlassen 
seist." Das waren gute W orte aus einem 
Kirchenlied, aber sie löschten nicht den bren
nenden D.urst. Doch unser Herrgott bedient 
sich ja  fast istets der Menschen, oft ganz ein
facher Leute, wenn er in. großen Nöten hel
fen will. So auch hier. In diesem Trüppchen 
war ein Jugendfreund unseres Bauern, der 
Rüger Wilhelm ans dem Oberdorf. Er hatte 
natürlich auch gehört, man würde Männer 
abholen und nach Sibirien bringen, aber was 
wurde in jenen Tagen nicht alles erzählt!

An dem uns bekannten Maimorgen woll
te Rüger Wilhelm Gerste zum Hühnerfüt- 
tem  vom Söller (Boden) holen, ials es plötz
lich im Nachbargehöft laut wurde. Er öff
nete das Giebelfenster, sah hinaus und stell
te fest, daß zwei russische Soldaten seinen 
Nachbarn packten und zur Straße führten. Ex 
überlegte nicht lange, e r  ahnte etwas, und 
das war nichts Gutes I Vorsicht ist immer 
besser als Nachsicht. Kurz entschlossen hob 
er den Deckel der altem buntbemalten Lade 
(Truhe) hoch aind stopfte sich die Jacken- 
und Hosentaschen voll Backpflaumen. Kaum 
war er damit fertig, als es amten im Haus
flur lärmte. Mit gutem Gewissen stieg er die 
alte, ischon etwas wackelige Holztreppe hin
ab, und wurde unten ohne langes hin oioid 
her von den Russen mitgenommen. Er m ar
schierte nun an der Seite des Nachbarn. Zu 
den beiden gesellten sich weitere Männer, 
bis es dann dm Niederdorf 16 waren.

Nun aber sind isie auf dem Marsch von 
Kauffung nach Liegnitz. Unser Bauer be
merkte, wie isein Freund, Rüger Wilhelm, 
schwarze Dinger von Hand zu Hand gehen 
ließ und weiterreichte. Ja, das waren wel
che von den Backpflaumen, welche er sich 
vorsorglich am Morgen eingesackt hatte. Für 
jeden gab es bloß 5 Stück. Darum sagte er: 
„Katscht ganz langsam, daß sie lange rei
chen. Poßt gutt uf, doaß ihr ne an Pflauma- 
kern verschluckt, suste erstickter!"

Und tatsächlich: Als die Männer an den 
Backpflaumen „katschten", löschte der Pflau- 
memsaft den brennenden Durst and  beruhig
te den knurrenden Magen ein wenig.

Doch Liegnit?: lag noch in weiter Feme. 
An sehe irrend isollte diese Stadt noch vor 
Dunkelheit erreicht werden. In flottem Tem
po ging es vorwärts. Der 60 Mann starke 
Trupp wurde von 15 russischen Soldaten 
flankiert: Zm beiden Seiten, von vom  und 
hinten, alle schwer bewaffnet. Keiner der 
M änner sollte auf den Gedanken kommen, 
„sich in die Büsche" zu schlagen und zu tür
men.

Sie fühlten wohl erricht mit unseren Män
nern, die Frauen und Kinder daheim zurück-

lassen mußten. Für sie war nur eines wich
tig: Sie mußten die 60 Mann nach. Liegnitz 
bringen.

Beim Marsch durch Schönau w ar es das
selbe wie auch in anderen Orten: V erstoh
len blickten einige Frauen ängstlich hinter 
den Vorhängen aus den Fenstern auf den 
marschierenden Trupp -  helfen konnte kei
ner. Hinter Röversdorf, Neukirch, Bad 
Hermsdorf sah man links drüben, ganz in 
der Ferne1, den Probsthainer Spitzberg und 
die Gröditzburg. Letztere hatte vor dem Er
sten W eltkrieg ein wohlhabender Grundbe
sitzer fast vollständig neu berrichten lassen. 
Zur Einweihung dieser so sehenswerten 
Burg war auch der damalige Kaiser W ilhelm 
II. erschienen. Unser Bauer war auch einmal 
mit Freunden per Fahrrad dort gewesen, er 
hatte die Burg mit der Zugbrücke besichtigt 
und auch nicht versäumt, an den im Ritter
saal aufgestellten Rüstungen die Visiere 
'hochzuklappen. Das w ar einmal. -

Im Goldberg, der jetzigen Kreisstadt, war 
•nichts davon zu spüren, daß vor Jahrhunder
ten Bergknappen tief unter der Erde, in ge
fahrvoller und beschwerlicher Arbeit nach. 
Gold schürften. In der Mongolemschlacht 
1241 bei W ahlstatt haben auch 30 Goldber
ger Bergknappen dem Hilferuf Herzog Hein
rich II. Folge geleistet und die schlesische 
Heimat tapfer verteidigt.

Unsere M änner kamen an die Katzbach, 
den Nebenfluß der Oder, der bei Hochwas
ser so gefährlich werden konnte. Vielleicht 
dachte auch mancher an die Katzbachschlacht 
1813, als Blücher, der „Marschall V orw ärts“, 
mit der schlesischen Landwehr die Franzo
sen vernichtend schlug. -  Unser Bauer hatte 
als Schuljunge gern gesungen, später im Ge
sangverein ebenfalls, Soldatenlieder, und vor 
allem imsere schönen Volkslieder; und jetzt? 
-  Herr Stempel hatte mit seinem  Sing-Sang 
aufgehört. Nach „Mach End’, o Herr, mach 
Ende mit aller unsrer Not" w ar er v er
stummt. Ja, die Not -unserer M änner war 
wirklich groß. Und unser armer, alter Lot- 
schamadier w ar müde, ach, so müde! Kaum 
konnte >er noch, die Füße schleppen. Die an
deren hakten  bei ihm unter und zogen Ihn 
mit. Keiner wäre auf den Gedanken gekom
men, ihn am W egrand liegen zu lassen.

Zwischen Goldberg und Liegnitz tsah man, 
wenn einm al ein Halt eingelegt w erden mu
te und Gelegenheit zum Umgucken war, wie 
im W esten, von der untergehenden Sonne 
beschienen, die noch von Schnee bedeckten 
Hänge des Riesengebirges mit der Schnee
koppe glänzten.

Es w ar diunlcel geworden, als die Marschie
rer durch die Straßen der Stadt Liegnitz mehr 
stolperten als marschierten. Zu beiden Sei
ten. ragten gespensterhaft die Ruinen der

zerschossenen und zerbombten Häuser em
por. Endlich war man am Ziel, am Tagesziel.
Es war der Marktplatz, in Liegnitz sagte man 
„Ring" zu ihm.

Was für ein Bild bot sich unseren Män
nern? Vom Vollmond beschienen, lagen da 
dicht bei dicht Tausende von schlesischen 
Männern — alle bestimmt für Sibirien.

Es klang fast wie Hohn, als iin diesem Au
genblick das Glockenspiel der Peter-Paul- 
Kirche „Lobe den Herren, den mächtigen Kö
nig der Ehren" spielte. Aber trotz allem: Es 
war Anlaß genug, in diesem Augenblick Gott 
zu loben. Das qualvolle Marschieren hatte 
wenigstens vorläufig ein Ende. Die erschöpf
ten M änner fanden schließlich eine leere . 
Stelle, konnten sich auf dem kalten Aisphalt- 
boden aasstrecken -  und -  und -  schlafen.
Sie wollten nichts als schlafen.

Nach etwa 2 Stunden des „Ausruhens" gab 
es Lärm am äußersten Ende des Platzes. 
„Ufstiehn" rief es und immer wieder und 
iauter „uufstiehn!" W as war geschehen? 
Nicht einmal hier gönnte man den Müden 
etwas Schlaf. Schließlich war zu hören: „Is 
gieht heem!" Das w ar diesmal kein böses 
Erwachen aus einem (schlimmen Traum: Tat
sächlich war Befehl ergangen, alle M änner 
auf dem Platz sollten nach Hause entlassen 
werden. Als sie schließlich einsahen, man 
treibe keinen Spaß mit ihnen, kannten sie 
nur noch einen Gedanken: „Suste nischt, ock 
heem!"

Das Glockenspiel der Kirche ließ „Nun 
danket alle Gott" erklingen. W enn die M än
ner .nach den Beschwernissen des vergange
nen Tages auch todmüde waren., so dankten 
doch auch sie dem Herrgott für die erw iese
ne Gnade und Errettung. Der Lotschamadief, 
w ar kaum wach zu kriegen. Immer wieder 
stammelte er im Halbschlaf: „Lußt mich star- 
ba ."-W as nun.? Man fand einen größeren 
Handwagen, den Flüchtlinge irgendwann ste
hen ließen, als sie mit der Bahn w eiter konn
ten. In diesen legten sie unseren alten 
Freund. Zwei M änner zogen vorn, an der 
Deichsel, zwei halfen hinten .schieben. Es 
w ar gar nicht so leicht, der Leiterwagen hat
te ja  noch keine Gummibereifung und der 
Mann hatte  auch Gewicht. Trotzdem w ar 
den H eim kehrern leichter ums Herz: es ging 
ja  nach Hause! Wo w aren die anderen 11 aus 
dem Dorfe? Bei ihnen w ar der Wunsch, mög
lichst schnell heim zu kommen, zu mächtig 
gewesen, s ie  ha tten  sich, schon auf den W eg 
gemacht und w aren außerhalb der Stadt, als 
sich die Vier, inm itten unser Bauer, mit ih
rem W agen in  Bewegung setzten.

Bis Schönau nahm en sie denselben W eg 
wie am Vortage, dann aber bogen sie ab: 
über Johannisthal, Ratschin, den „Kessel" 
hinab und hinauf, und dann nahen sie auf 
der Höhe den alten Kalkofen in den „Bu
chen”, den Kr.euzberg rechts drüben, dann 
den Freudenberg, den Butterberg, im Tal 
das Schloß und die ersten Häuser ih res Hei
matdorfes: Tiefhartmannsdorf.

Sie brachten H errn Stempel nach Hause 
und übergaben ihn wortlos seiner Familie. 
Unser Bauer, Sie wissen es längst, H err Au
gust Pätzold, 'schlich zu .seinem Gehöft. Sei
ne Frau w ar beim Füttern. Als sie sich wie- 
dersahen, rief isie: „Gott sei Dank, doas de 
w ieder do bist!" Und wie sah unser Bauer 
aus? Von .seiner einstigen Frische w ar nicht 
mehr viel übrig geblieben.

„Huste Hunger? Huste Durscht?"
„Bluß wos trinka und dann schlofa. Ich 

bien ja  a su, miede."
Und er schlief traum los bis zum nächsten 

Mittag.
Eingesandt von: H elene Ludwig, Brackwede

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

10. Goldherger'Heimattreifen 
am 21/23. Juni 1974 in der 
Patenstadt Solingen,

Auch Ihre Freunde
sind herzl&Eh willkommen!
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Der Probsthainer Spitzberg, ein beliebtes W anderziel Einges.: Johannes Grünewald

%ai6etbesutk auf der c£rödi(fr6urg am 8. $uni 1908
Wir bringen noch einige Ergänzungen zum Thema Gröditzburg und Gröditz

Damals war ich 12 Jahre alt, und ich kann 
mich noch gut an Einzelheiten dieses Tages 
besinnen. Es mochte wohl gegen Mittag ge
wesen sein oder in den frühen Nachmittag
stunden als der Kaiser in einer Autokolonne 
aus Richtung Adelsdorf ankam. Der Anfahrt
weg war bis weit hinter Gröditz hinaus mit 
Girlanden, Fahnen und Triumpfbogen ge
schmückt. Das Leib-Kürassierregiment Nr. 1 
auf Breslau hatte fast bis nach Adelsdorf 
Schutzspalier und eine Ehrengasse gebildet. 
In ihren weißen Paradeuniformen mit den 
kräftigen Rappen als Reitpferde boten sie ei
nen überwältigenden Anblick. Als sich die 
Kolonne näherte, läuteten die Glocken (mein 
Vater war Kirchendiener und Glöckner). Auf 
der Burg krachte Kanonendonner und ein 
Fanfarenzug schmetterte, so daß die ganze 
Burg erzitterte.

Als Begrüßung zu Ehren des Kaisers wa
ren im Burghof 400 Schulkinder aus den um
liegenden Dörfern aufgestellt (die Gröditzer 
Schulkinder standen in der vordersten. Reihe). 
Die Kinder sangen herrliche Heimatlieder, 
u. a.: „Wie lieblich schallt’s durch Busch und 
Wald, des W aldhorn’s süßen Klang, 
der W iderhall im Eichental hallts nach so 
lang, so lang."

Das war ein Echolied und ich war bei den 
Echosängern etwas versteckt und abseits im 
Burghof. Der Kaiser war sichtlich bewegt. Er 
bedankte sich mit den W orten: „Das habt 
ihr aber fein gemacht ihr schlesischen Hei
matkinder. Unserem Kantor reichte er die 
Hand. Alle Jungen trugen drei Kornblumen 
im Knopfloch, die Mädchen trugen Kornblu
menkränze auf dem Kopf, (Die Kornblume 
war die Lieblingsblume Kaiser Friedrich III. 
W ir Kinder marschierten wieder ab, die ho
hen Herrschaften sollen auf der Burg ge
speist haben.

W ieviel mögen wohl heule noch leben, 
die dieses Ereignis damals miterlebten?

In den Jahren des W iederaufbaues der 
Burg waren etwa 300 italienische ßauhand- 
werker in Gröditz, Sie wohnten teils in Ba
racken auf dem Gröditzberg, teils auch im 
Dorf Gröditz selbst. Ich kann mich noch an 
die schönen wurmen Sommerabende erin
nern, an denen die Italiener herrlich sangen 
und dazu Geige oder Mandoline spielten.

Wie man sich erzählte, soll der W iederauf
bau der Burg damals drei. Millionen Mark

gekostet haben. Am Bau waren natürlich 
auch unsere heimischen Handwerker betei
ligt. Von einer Renovierung kann man nicht 
sprechen, da die Burg fast vollständig zer
fallen war, nur das Palastgebäude mit dem 
Rittersaal war noch einigermaßen erhalten. 
Alles andere wurde nach alten Plänen neu 
errichtet. Oskar Bleul

#
Im inneren Teil des Burghofes war eine 

Tafel mit folgender Inschrift angebracht:
„Unter der Regierung Seiner M ajestät Kai

ser Wilhelm II. und unter Leitung seines A r
chitekten Bodo Bbhardt von Seiner Exzel
lenz W illibald von Dirksen in den Jahren 
1906-1908 wieder hergestellt und am 9, 6. 
1908 im Beisein. Kaiser Wilhelm II. einge- 
w e ih t/

Die Bauarbeiten führte die Firma Hermann 
Schmaller, Goldberg, aus. Ich habe dort v ie
le Jahre als Zimmermann gearbeitet und 
war auf den umfangreichen Gütern der H err
schaft Gröditz sehr bekannt.

Die Güter in Leisersdorf und Mittel-Lei- 
sersdorf standen unter der Leitung der In- 
spektoren-Reich, bzw. Ulbrich, später Labitz- 
ke. In Adelsdorf war der Kriegshof, in Alze
nau war der Niederhof Eigentum der H err
schaft Gröditzberg. Ich habe auf sämtlichen 
Gütern gearbeitet, wenn bauliche Verände
rungen vorgenommen werden mußten.

In Gröditz lag das Oberdominium ganz in 
der Nähe der Gröditzburg mit einer großen, 
schönen Schloßgärtnerei, einer Schmiede und 
Stellmacherei. Das Dominium Nieder-GrÖ- 
ditz, früher genannt Lindemanns Gut, stand 
unter der Leitung von Inspektor Speer. Der 
in der dortigen Spiritusbrennerei gebrannte 
Spiritus wurde mit Pferdegespannen nach 
dem Bahnhof Gröditzberg gebracht und zum 
Abtransport verladen. Auch die Molkerei 
war Eigentum der Herrschaft Gröditzberg. 
Auf den Gütern waren viele Menschen be
schäftigt. W er einmal dort, beschäftigt war, 
ging nicht mehr weg.

Für unsere Meukireheri
Am 8.8.73, dem Geburtstag meines Va

ters (er war letzter Kirchenpatron von Neu- 
kirch),.ließ ich in der Neukircher Kirche vom. 
polnischen Ortspfarrer und seinem Kaplan 
unter starker Beteiligung der Bevölkerung 
eine Seelenmesse halten. Es war ein Mitt-

Vor einem Jahr zu Hause 
in Tief hartmann sdorf

Im Mai 1973 konnte ich nach langer Zeit 
noch einmal mein Heimatdorf besuchen. Nur 
viel mit meinen Augen aufnehmen, um es 
nie wieder zu vergessen. Das war mein 
Wunsch; denn bei der Ausweisung im Jahre 
1946 war ich noch ein Kind.

Als wir wieder 'in unserem Tiefhartmanns
dorf waren, gingen wir vom Oberdorf her
unter zum Niederdorf, und oftmals mußte ich 
meine Eltern fragen: „Wer hatte hier ge
wohnt?" An die Umgebung, die Berge und 
Höhen >und die umliegenden W älder erin
nerte ich mich. -  Beinahe wären wir am 
Grundstück meines Großvaters (Schuhma
chermeister Hermann Günther) vorbeigelau
fen. War fanden nur noch ein Häufchen 
Schutt. Das Haus stand nicht mehr. Dafür er
freuten uns die unzähligen Himmelschlüssel, 
die überall ringsum standen. Meine M utter 
iund ich pflückten ein Sträußchen, um >sie spä
ter zum Friedhof mitz-unehmen. Damit woll
ten wir der Verstorbenen gedenken. Ich 
mußte nur staunen, wie sich mein Vater 
durch das Gebüsch und hohe Gras einen 
W eg bahnte, um zu unseren Gräbern zu ge
langen.

Der Fotoapparat war mein ständiger Be
gleiter. Er sollte alles wesentliche festhal- 
ten. Vor Aufregung gelang es mir fast nicht, 
den Glockenturm unserer Tiefhartmannsdor- 
fer Kirche aufzunehmen. Damals nahm mich 
sonntags mein Großvater mit, wenn er zium 
Läuten ging. Er war auch Glöckner. Und idi 
war stolz und glücklich, wenn .ich das Seil 
der kleinen Glocke ziehen durfte. -  Nicht die 
Tiefhartmaxrnsdorfer, sondern eine fremde 
Glocke läutete beim Heimgang meines Groß
vaters. Er ruht in anderer Erde, von seiner 
Frau getrennt.

Die Schule war mir so .in Erinnerung, wie 
sie heute ist. Und von der Fri'edenseiche, die 
man einst vor der Schule gepflanzt, erzähl
ten mir die Eltern.

Natürlich gingen wir auch zum Schloß. Die 
Kinder der Tiefhartmannsdorfer Spielschule 
führten ehemals einen Reigen vor, als die 
Gräfin Geburtstag feierte. Auch ich w ar da
bei. Das fiel mir wieder ein, als ich im 
Schloßhof stand.

Der Anziehungspunkt war unser Haus. 
Von den Polen wurden wir freundlich auf-. 
genommen. Wie freuten wir uns, als wir 
noch ein „aLtes Stück" aus unserer Zeit vor- 
f enden.

Mit den W orten meines Gedichtes möchte 
ich mein Empfinden zrum Ausdruck bringen:

Heimweh
Wenn ich 'in weiter Feme 
zum Abendhimmel seh’, 
wo glänzend steh’n die Sterne 
ist mir ums Herz ganz weh’.

Säe geh’n mit meiner Seele 
zu meiner Heimat hin, 
daß ich den Weg nicht fehle 
wo ich zu Hause bin.

Ich sah die Sterne funkeln, 
als ich ein Kind noch war, 
die heute noch im Dunkeln 
mir leuchten Jahr für Jahr.

Sie blicken auf mich nieder, 
wenn ich mich leg’ zur Ruh’, 
und ich schau’ immer wieder 
so gern den Sternen zu.

Die Sterne sind d ie gleichen; 
das habe idi erkannt.
Sie werden mit begleiten 
auch fern vom Heimatland.

Dorothea Klose

woch und eine Abendmesse. Der Pfarrer er
klärte in der Predigt kurz die Persönlichkeit 

.meines Vaters, da ja die Polen keine Ah
nung von ihm haben. Er begrüßte uns per
sönlich. Hinterher gab es eine Einladung ins 
Pfarrhaus mit Ente, Torte und Wodka.

Freiherr v. Zedlitz
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6 0 0  fi*Jaht fitfeiet der S ta d t So lingen
Jubiläums-Nachlese

Strahlendes Frühlingswetter begünstigte -  
von wenigen Stunden abgesehen -  die offi
zielle Festwoche zur 600-Jahr-Feier der Stadt 
Solingen. Zum Bürgerfest in der Solinger In
nenstadt am 18. und 19. Mai kamen die So
linger, aber auch Gäste von nah und fern, zu 
Tausenden, um dabeizusein, um zu hören 
und zu sehen, was ihnen auf Straßen und 
Plätzen geboten wurde: von Chören, Musik
kapellen und Tanzgruppen aus Solingen, aus 
der Nachbarschaft, auch aus weiter entfern
ten Orten und -  last not least -  aus den 
Partnerstädten Blyth (England), Chalon-sur- 
Saöne (Frankreich) und Gouda (Holland). 
Aber nicht nur in der Alt-Solinger Innenstadt 
ging es hoch her; auch in den anderen Stadt
teilen herrschte ein fröhliches, volksfesthaf- 
tes Treiben.

Eröffnet wurde die Festwoche am 17. Mai 
durch eine Festsitzung des Rates im Theater, 
bei der Oberbürgermeister Elisabeth Roock 
inmitten zahlreicher Gäste von nah und fern 
den frisch gewählten künftigen Bundespräsi
denten W alter Scheel (einen „Weltbürger 
aus Solingen"), Finanzminister Hans W ertz 
als V ertreter der Landesregierung von Nord
rhein-W estfalen und die Delegationen der 
drei Partnerstädte begrüßen konnte, an ihrer 
Spitze die Bürgermeister Donohoe (Blyth), 
Lagrange (Chalon) und van Hofwegen (Gou
da).

Ausgehend von der gelebten bürgerschaft- 
lichen Verwaltungsbereitschaft in den mittel
alterlichen Städten, beschäftigte sich Frau 
Roock in ihrer Ansprache mit der Mit
menschlichkeit des einzelnen in unserer Zeit. 
Ihr komme augenscheinlich keine Bedeutung 
mehr zu, weil „das System auch so” funk
tioniere, weil die öffentliche Hand ja für 
alles sorge.

„Die, die so sprechen", sagte der Oberbür
germeister, „leben in der Isolierung derer, 
die das Geschehen in der W elt nur noch auf 
sich selbst zu beziehen vermögen und de
ren einziger Gedanke ihrem Vorteil gilt. Sie 
bejahen die soziale Gemeinschaft dort, wo 
sie geben muß, sie lamentieren, dieser Staat 
kümmere sidi um zu vieles, wenn sie auf
gerufen sind, ein Opfer zu bringen.” Mit
menschlichkeit in der Stadt bedeute die Be
reitschaft, Verantwortung für das Gemein
wesen mitzutragen.

•W- _
Im Deutschen Klinge'nmuseum eröffnete 

Frau Oberbürgermeister Roock am 19. Mai 
die stadtgeschichtliche Ausstellung „600 Jah
re Stadt Solingen", mit den W orten: „Die 
Arbeit, die hier geleistet worden ist, ver
dient Dank und Respekt. Sie verkörpert ein 
vorzügliches Gegenstück zu Heinz Rosen
thals schriftlicher Darstellung."

Ausführlich beschäftigte sich der Oberbür
germeister mit dem in unserer Zeit vielfach 
zu beobachtenden geringen Interesse an der 
Geschichte, Erfahrungen aus den Notjahren 
nach dem Zweiten W eltkrieg ließen den 
Schluß zu, daß die Anteilnahme an geschicht
lichen Entwicklungen immer dann nadilasse, 
wenn man satt und anscheinend sicher lebe.

Das Hinführen zur Geschichte und zu den 
Traditionen, die uns etwas bedeuten, sei le
bensnotwendig für unsere Demokratie, sagte 
Frau Roock und fuhr fort: „In diesem Hause 
zitierte vor wenigen Wochen der Kölner 
Kardinal Höffner den französischen Sozia
listen und Pazifisten Jean Jaures, der ge
sagt hat: T radition heißt nicht, Asche zu 
verw ahren, sondern eine Flamme am Bren
nen zu erhalten.' Diese Flamme, und mag sie 
noch so spärlich züngeln, verkörpert unser 
Herkommen. In ihr flackern die W erte un
seres Daseins: Freiheit, Toleranz und Ge
rechtigkeit, errungen in einer wechselvollen, 
entbehrungsreichen Geschichte."

#
Die stadtgeschichtliche Ausstellung, die 

noch bis zum 1. September zu sehen ist, stellt 
steinzeitlrch,© Funde aus Aufderhöhe und 
Hackhausen neben bergische Möbel und an
dere Gegenstände aus dem 18. und 19. Jahr
hundert. Durch Urkunden, Pläne, Bilder und 
Ausstellungsstücke verschiedener A rt ver

anschaulicht sie die Entwicklung Solingens 
von den Anfängen bis zur Gegenwart.

Zur Eröffnung hielt W erner Trunk, Mit
glied des Kulturausschusses, einen stark be
achteten Vortrag. Vor dem Hintergrund die
ser Ausstellung sprach Professor Dr. Wolf
gang Köllmann, Vorsitzender des Bergischen 
Geschichtsvereins, am 20. Mai über „Solin
gen im Bergischen Land", wobei er die w irt
schaftsgeschichtliche Entwicklung unserer 
Stadt im bergischen Raum darstellte.

In reizvollem Kontrast zu diesem histori
schen Rückblick stand am 22. Mai eine vor
ausschauende Podiumsdiskussion der Volks
hochschule mit dem Titel „626 Jahre Solin
gen -  Die Stadt im Jahre 2000", an der sich 
Bürgermeister Freund, V ertreter der Rats
fraktionen und und M itglieder der V erwal
tungsspitze beteiligten,

-fr
„Rat gegen Verwaltung" hieß es am

20. Mai bei einem Quizabend mit Otto Hopf
ner. Wie sehr es hier um einen bloßen Spaß 
ging, mag aus der Tatsache erhellen, daß sich 
-  entgegen aller sonstigen Erfahrungen —die 
Rathausmannschaft als Sieger qualifizierte, 

ih
Es ist unmöglich, die zahlreichen V eran

staltungen in den einzelnen Stadtteilen auf
zuzählen. Eines hatten sie alle gemeinsam: 
eine über Erwarten große und lebhafte An
teilnahme der Bevölkerung.

Stellvertretend seien hier nur noch hervor
gehoben: die Aktion „Kunst für jedermann" 
auf dem Gräfrather M arktplatz (23. bis
26. Mai), die bei jung und alt ungeahnte 
schöpferische Impulse freisetzte, das Wald- 
und Sportfest in Ohligs (25. Mai), das an. die 
20 000 Menschen anlockte, und der „Ber
gische Tag " am 26. Mai auf dem M ühlen
platz, bei dem sich das Zusammengehörig
keitsgefühl der bergischen Städte und Krei
se überzeugend darstellte.

ib
Das W ort „Zusammengehörigkeitsgefühl" 

könnte zugleich als Resümee der ganzen 
Festwoche gelten. Als Frau Oberbürgermei
ster Roock am Abend des 26. Mai das Ende 
der zehn Festtage verkündete, als der Große 
Zapfenstreich erklang und ein Feuerwerk in 
den Abendhimmel stieg, konnte auf dem 
Mühlenplatz kaum noch eine Stecknadel zu 
Boden fallen.

Eines ist gewiß und sollte Folgen haben: 
Die Solinger verstehen zu feiern; sie sind 
bereit, mitzumachen, wenn sie aufgerufen 
werden.

Aus den Heimafgruppen
Heimatgruppe Goldberg-Haynau in Braun
schweig

Zu einem Mai-Spaziergang waren die Hei
matfreunde für den 19. Mai eingeladen wor
den. W ir trafen uns um 14 Uhr am Eingang 
des Schulgartens, um denselben zu besich
tigen. Da es der W ettergott gut meinte, war 
eine rege Beteiligung zu verzeichnen. Entlang 
an bunten Tulpenbeeten gingen wir zum See 
hinunter, wo wir Schwäne und Enten, beob
achten konnten. Bei einer kurzen Rast am 
Goldfischbrunnen, sangen wir das Lied: „Der 
Mai ist gekommen." Im nahe gelegenen 
Schulgarten „Restaurant" setzten wir uns zu 
einer gemütlichen Kaffeerunde zusammen. 
Hfrd. R. Vorwerk gab dann die nächsten Ter
mine bekannt. Die nächste Versammlung ist 
erst am 29. September um 15 Uhr. Unsere 
schles. Kirmesfeier findet am 19. Oktober 
um 19 Uhr statt. Die Vorweihnachtsfeier ist 
am 8. Dezember um 15 Uhr. Heimatfreund 
Vorwerk wünschte allen Heimatfreunden ei
nen recht schönen Urlaub und gute Erholung. 
Um 18 Uhr traten wir dann den Heimweg an.

Liebe Heimatfreunde!
Senden Sie bitte die Familiennachrichten 

pünktlich bis zum 8. eines jeden Monats nadi 
Limburg, damit ich sie alphabetisch einord- 
nen kann. Leider kamen viele Nachzügler. 
Die Druckerei kann sich infolge Zeitmangels 
nicht mit dem nachträglichen Einordnen be
fassen, dadurch kann es passieren, daß Ge
burtstage und Todesfälle zweimal veröffent
licht werden.

Mit besten Grüßen 
Ihre Johanna Dedig

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □
10. Goldberger Heimattreffen

am 22./23. Juni 1974 in unserer Patenstadt 
Solingen

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

Schlesischer Humor
Auf einem Dominium -  irgendeinem im 

weiten schlesischen Land -  diente einmal ein 
Knecht, der Priezel-Wilhelm. „Doas woar 
vielleicht a freches Luder!" M itten in der A r
beit steckte e r  mich die Pfeife an und fing an 
zu rauchen, daß es narr so qualmte. W enn 
dann der Inspektor kam und nah, daß der 
W ilhelm rauchte, dann konnte er fuchsteu
felswild werden. „Sie wissen wohil nicht", so 
pläkte er, Sie wissen wohl nicht, daß 
bei der Arbeit macht geraucht w erden darf?!" 
'Und darauf gab der Prietzel seelenruhig zur 
Antwort: „Wer soagt Ihn’n denn, doas ich 
arbeete, hä?" Er w ar eben ein zu frecher 
Kerl, der Prietzel!"

Bürgerm eister Ott, Beamte, Angestellte int H aynauer Sladtforst. W er kennt wen?
Eiliges.: Danz
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Neue Anschriften
Goldberg

H e r r m a n n  Else, Reiflerstr. 18, 325 Ha
meln 1, Wiebusch 6.

U e b e r s c h ä r  Rudolf und Frau Ursula, 
geb. Ressel, Klosterstr. 3, 2801 Oyten, Elbin- 
ger Str. 33.

W i t w e r  Elli, geb. Antelmann, Ziegelstr. 
Nr. 1, 1 Berlin 45, Flotowstr. 2.

Haynau
B e r n a u  Martha, geb. Zwiebler, Bahnhof- 

str. 38, 1 Berlin 26, Alt-W ittenau 32.
C e i 1 e r Hildegard, geb. Theiner, Ring 27, 

8052 Moosburg, M erianstr. 21.
F i e b i g Fritz, Uferstr. 23, 3307 Königs

lutter, Elmstr. 56.
H ä n i s c h Erich und Frau Lisbeth, geb. 

Jacob, Friedrichstraße 21, 754 Neuenbürg, 
M arxceller Str. 75.

H a n n i g Frieda, geb. Beier, Liegnitzer 
Str. 51, 562 Velbert/Rhld., Am Nordpark 8.

K r i n k e  Bruno und Frau Hedwig, geb. 
Blut, W ilhelmstr. 14, 3501 Fuldatal 1, Star- 
str. 6.

K u l m s  Fritz und Frau Eva, Gablenzstr. 3, 
6671 Rentrisch, Spellenstein 22.

K u n z e n d o r f  Elli, Liegnitzer Str. 119, 
3389 Braunlage, Schützenstr. 1.

O b s t '  Hildegard, Konradsdorfer Str. 68, 
3384 Liebenburg 5, Mecklenburger Str. 14.

Aus dem Kreisgebiet
B i e d e r m a n n  Ewald und Frau Gertrud, 

geb. Sturm, Adelsdorf (Krs. Goldberg-Hay- 
nau), 6445 Alheim 1, Auf der Welle.

B r ü n n e r  Manfred und Frau Rosemarie, 
geb. Liebs, Tiefhartmannsdorf, Dorfstr. 51, 
2 Hamburg 65, Goppeltweg 24.

E y  Else, Georgenthal, 3306 Lehre 1, Eitel- 
brotstr. 15.

G e b a u e r  Gustav und Frau Lina, geb. 
Knoll, Bielau 3, 4054 Nettetal I, W erner-Jä- 
ger-Str. 22.

H o f f m a n n  Erich und Frau Helene, geb. 
Blase, Kauffung/Katzb., Poststr. 4, 8481 Al- 
tenstadt/W aldnaab, Schillerstr. 22.

J a b i o n s k i  Elly, geb. König, Giersdorf,
1 Berlin 47,-Neudecker Weg 130.

J o r n i t z Frieda, geb. Meyer, Kauffung 
an der Katzbach, Gemeindesiedlg. 9, 6 Frank- 
furt/Main, Strubbergstr. 39.

K i r s c h M argarete, Steinsdorf, 5161 
Froitzheim, In der Kamm 29.

K n a p p e  Klara, geb. Quägber, Baud
mannsdorf bei Haynau, Nr. 16, 8591 Schirn- 
ding, Am Eichig 13.

K o c h  Rudolf, Samitz, 5921 Wemlinghau- 
sen, Im Oberdorf 19.

K o n r a d  Selma, geb. Töpelt, Kauffung, 
Viehring 11, 3579 O ttrau 3, Nr. 30.

M e h w a l d  Manfred und Frau Elfriede, 
geb. Kurz, Neukirch a. K., 3 Hannover, Sam- 
landweg 5.

R e i c h e l t  Richard und Frau Else, geb. 
Heiber, Schönau a. K.( Auenstr. 3, 6445 Al
heim 1, Grüner W eg 224.

S c h ä f e r  Bruno, Bärsdorf-Trach, 642 Lau- 
terbach/Hess., Rudloser W eg 1.

S c h u b e r t  Herbert, Kauffung, Viehweg 
Nr. 10, 43 Essen, W aterfohrstr. 5, b. Wagner.

W a g n e r  Josef und Frau Herta, geb. 
Kühn, Kauffung a. K., Hauptstr. 7, 477 Soest, 
Nibelungenweg 17.

W e i m a n n  Herrmann und Frau Selma, 
geb. Freche, Neukirch a. K., 2061 Grinau, 
Post Kastorf, Altenpflegeheim Wegner.

W  i 11 i g Hans, Göllschau, Obermühle, 28 
Bremen-Kattenesch, Münsterstr. 10.

W e r  h i l f t  s u c h e n ?
Hilde G o l d e m u n d ,  aus Haynau, Ring 

Nr. 6, Fischgeschäft.

Herzlichen
Glückwunsch

Es feiern Geburtstag, bzw. silberne, goldene 
Hochzeit

Goldberg
Frau Anna F i n g e r ,  feiert am 15.7.74, 

ihren 83. Geburtstag. Sie wird an diesem Tag 
im VDK Josef-Lutz-Erholungsheim, 873 Bad 
Kissingen, Schönbornstr. 28 sein, wo sie ei
nen vierwöchigen Erholungsaufenthalt ver
lebt. Ihre Münchener Anschrift lautet: 8000 
München 19, Jagdstr. 1/IV (Obertorsiedl. 7).

Am 20.6.74 wird der Kreisobersekretär 
a. D., Herr Alfred S p e e r  (früher Warmuts- 
weg 8), jetzt wohnhaft in 3371 Harriehausen 
üb. Seesen/Harz, 75 Jahre alt. Am 1. April 
1913 trat er als Lehrling bei der Kreisver
waltung in Schönau (Katzbach), ein, wo er 
ununterbrochen bis zur Einberufung zur 
Wehrmacht im Juni 1917 und nach Rückkehr 
aus dem 1. W eltkrieg bis zur Auflösung des 
Kreises Schönau tätig war. Nach der Kreis
auflösung war er vom 1. Oktober 1932 ab 
bei der Kreisverwaltung in Goldberg be
schäftigt und wohnte dann auch ab März 
1933 in Goldberg. Er arbeitete hier zunächst 
im Kreiswohlfahrtsamt und wurde bei Aus
bruch des 2. W eltkrieges mit der Leitung des 
Ernährungsamtes beauftragt, bis er am 29. 8. 
1944 noch zur Wehrmacht einberufen wurde. 
Nach Beendigung des 2. W eltkrieges w ar er 
als Kriegsgefangener zunächst in Belgien 
und kam später nach England. Von dort w ur
de er im Juni 1948 entlassen und kam am
23. Juni 1948 nach Harriehausen, wo seine 
Ehefrau inzwischen eine zweite Heimat ge
funden hatte. Leider ist seine Ehefrau am
29. August 1964 verstorben. Seit dieser Zeit 
wird er von seiner Nachbarin, die im selben 
Hause wohnt, bestens betreut.

Am 4. 8. 74, feiern Herr Heinz B o h n und 
Frau W aldtraut, geb. Busch, in X 61 Mei- 
ningen/Thür.( Kreuzstr. 3 (DDR), die silberne 
Hochzeit (Warmutsweg 11), W enn es die Be
hörden erlauben, wird es ein kleines W ar- 
mutsweg-Fest. Die Eltern Eugen und Gertrud 
Busch weilen auch unter den Gästen.

75 Jahre alt war am 12.5.74, Herr Helmut 
S t a n k e  (Nordpromenade). Seine liebe Ehe
frau konnte den Tag nicht mehr miterleben, 
sie war am 9.11.73, nach schwerer Krank
heit im A lter von 67 Jahren gestorben. Herr 
Stanke wohnt in 763 Lahr, Artillerieweg 9.

Schönau (Katzbach)
Das Fest der silbernen Hochzeit feiern 

Herr W alter R a u p a c h  und Frau Hilde
gard am 18. 6. 1974 in 21 Hamburcj-Harburg, 
Friedrich-Ludwig-Jahn-Str. 17. Als Angestell
ter beim Hamburger Senat ist W alter Rau
pach seit einigen Jahren in verantwortlicher 
Position als Leiter der Telefon-Zentrale des 
Senats tätig.

Herr Erich D i e r s c h k e  feiert seinen 75. 
Geburtstag am 24. 6. 74 in 28 Bremen-FIuch- 
ling, Mackenstedter Str. 15.

Seinen 65. Geburtstag feiert Herr Ernst 
B o l z  (Schützenweg 2), am 25. 6. 74 in 433 
Mülheim/Ruhr-Spedorf, Hundsbusch 83.

Frau Elfriede O l o f s o n ,  geb. Sadebeck 
(Auenstr.), feiert ihren 78. Geburtstag am 
26. 6. 74 in Florovägen 7b, 7730 Fagersta 
(Schweden).

Ihren 60. Geburtstag feiert Frau Erna 
F l a  t a u ,  geb. Beer (Hirschberger Str. 24), 
am 29. 6. 74 in 6 Frankfurt/M.-Nord-W est
stadt, Hammarskjöldring 28.

Frau Johanna S c h r ö d e r ,  geb. Röhricht 
(Ring 40), feiert ihren 60. Geburtstag am 1. 7. 
1974 in 3183 Fallersleben, Mühlenkamp 13.

Ihren 55. Geburtstag feiert Frau Valeria 
B r a c k e ,  geb. Guder (Am Bahnhof 5) am
2. 7. 74 in 891 Landsberg/Lech, Schongauer 
Straße 5b.

Frau M artha S c h l e g e l ,  geb. Mischer, 
feiert ihren 65. Geburtstag am 5. 7. 74 in 318 
Wolfsburg, Sachsenring 1.

Seinen 65. Geburtstag feiert Herr Oskar 
G r a n  (Ansiedlung 13), am 9. 7. 74 in 8620 
Lichtenfels/Ofr., Reitschgasse 9.

Herr Otto F e i g e  (Hirschberger Str. 11), 
feiert seinen 70. Geburtstag am 10. 7. 74 in 
X 171 Luckenwalde, Grüner W eg 3.

Ihren 60. Geburtstag feiert Frau Ella 
E n i g , geb. Schulz (Ring 41), am 11. 7. 74 in 
X 7153 M arkranstädt, Schulstr. 6.

Frau Johanna S c h r ö d e r ,  geb. Röhricht, 
feiert am 1.7.74, ihren 60. Geburtstag, in 
3183 Fallersleben, Mühlenkamp 13 (Ring 40).

Alt Schönau
Frau Liesbeth S t e l z e r ,  feiert am 30. 6. 

1974 ihren 60. Geburtstag in 4281 Südlohn, 
Eschstr. 54.

Frau Frieda B l ü m e l ,  geb. Köbe, vollen
det am 7. 7. 74 ihren 79. Geburtstag, in 4800 
Bielefeld, Königsbrücke 35.

Am 7. 7. 74 vollendet Frau Frieda S e i d e l  
geb. Neumann, ihr 65. Lebensjahr, in 48 Bie
lefeld, Große Kurfürstenstr. 14.

Die Eheleute Herr Hermann K l e i n e r t  
(1.7.74), und Frau Emma (2.7,74), können 
gemeinsam ihren 60. Geburtstag feiern. Es 
gratulieren 6 Kinder und Enkel in Mülheim/ 
Ruhr, Magdalenenstr. 36.

Frau Charlotte Q u a n d e r  (Brauerei), 
vollendet ihr 93. lebensjahr am 15. 7. 74 in 
499 Lübbecke/Westf., Niedertorstr. 19.

Bischdorf
Herr Wilhelm B o b k a ,  verh., Nr. 18, 

wohnhaft in 69 Heidelberg, Hauptstr. 100, 
feiert am 26. 7. 74 seinen 82. Geburtstag.

Giersdorf
Berichtigung: Herr Herbert K ö n i g ,  wohnt 
nicht in 3093 Eystrup, sondern in 3 Hanno
ver-Hainholz, Voltmerstr. 5.

Hermsdorf/Bad
Die frühere Kranzbinderin Frau Selma 

L a n g e r ,  geb. Ullrich, feiert am 23.6.74, 
ihren 75. Geburtstag. Sie wohnt bei ihrem 
Sohn Kurt, in 5930 Setzen, Brachhain 21, Krs. 
Siegen, der ein Eigenheim besitzt.

Hockenau
Herr Erwin M ü l l e r  feiert am 1.7.74 

seinen 75. Geburtstag, in 4703 Bönen, Kreis 
Unna/Westf., Rosenstr. 9.

Frau Frieda R o t h m a n n ,  geb. Rudoplli, 
feierte ihren 60. Geburtstag am 25. 5. 74. Ihr 
Ehemann Herr W illi Rothmann, vollendete 
ebenfalls am 25.5.74 sein 60. Lebensjahr. 
Die Eheleute leben in 8901 Leitershofen, 
Augsburger Sir. 4.
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Gedenkmedaillen

Goldberg
Stadtpfarrkirche St. Mariae 
Rückseite Wappen Goldberg

Haynau
Vorderseite Dom 
Rückseite Wappen Haynau

Schönau
Rathaus und Kirche 
Rückseite Wappen Schönau

Bronze
Bronze versilbert 
echt Silber 925/000 
echt Gold 585/000 ca. 33 g

12.50 DM
12.50 DM 
30,00 DM

Etui 3,00 DM Medaillengröße 0  40 mm 

Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten 334 Wolfenbüttel, E.-M.-Arndt-Straße 205

Der Preis unterliegt den Schwankungen 
des Goldpreises. — Bitte auf ragen!

Hohenliebenthal
Herr Gerhard F e i s t  feiert am 18. 6. 74 in 

454 Lengerich/Westf., Laerbecker Damm 42, 
seinen 55. Geburtstag.

82 Jahre alt wird am 1.7.74 Herr Richard 
B a u m a n n ,  in 4433 Borghorst, Heuerland- 
str. 7. Neue Anschrift ist noch nicht be
kannt.

Am 2. 7. 74 begeht Herr Richard R ü f f e r 
in 3422 Bad Lauterberg 6, Barbiser Str. 135, 
seinen 75. Geburtstag.

Ihren 65. Geburtstag feiert am 4.7. 74 Frau 
Emma S c h w a r z e r ,  geb. Frömberg, in 
3422 Bad Lauterberg 5, Barbiser Str. 127.
Hundorf

Frau Else M ö s e  h i e r ,  geb. Göllner, 
feiert ihren 60. Geburtstag am 6. 7. 74 in 4800 
Bielefeld, Berta-v.-Suttner-Str. 10.
Kaulfung

Frau W ally A d l e r ,  geb. Gottschling 
(Hauptstr. 84), am 15. 7. 74 -  76 Jahre alt, in 
Hattorf, Rotenbergstraße 36.

Herr Wilhelm B a r o n  (Hauptstr. 155), am 
25. 7. 74 -  65 Jahre alt in Dessau, Luisen
straße 5.

Herr Paul B e y e r  (An den Brücken 4), am
4. 7. 74 -  78 Jahre alt, in Zwickau-Pöhlau, 
DDR.

Herr Berthold B i n n e r  (Tschirnhaus 2), 
am 28. 7. 74 -  79 Jahre alt, in Trasham 28, 
Post Ruderting.

Herr Paul B e t t e r m a n n  (Dreihäuser 7), 
am 3. 7. 74 -7 5  Jahre alt, in Eisenberg/Thrg., 
W assergasse 3.

Frau Lotte B u r g h a l t e r ,  geb. Breiter 
(Dreihäuser 19), am 5. 7, 74 -  50 Jahre alt, in 
Zofinger-Ringmauer 27, A arg au/ S chwe i z.

Frau Ida E c k e r t  (Tschirnhaus la), am
29. 7. 74 -  75 Jahre alt, in Perling Nr. 22, 
Post Oberdiendorf.

Herr Oskar F r i e b e  (Kirchsteg 3), am 
25. 7. 74 -  81 Jahre alt, in Hohenlimburg, Im 
Elm 33.

Frau Ida F r i e m e l  t ,  geb. Frommhold 
(Hauptstr. 216), am 5.7.74 -  82 Jahre alt, in 
Arpke, Alte Dorfstr. 2.

Herr Fnitz F r o m m h o l d  (Hauptstr. 111), 
am 11. 7. 74 -  76 Jahre alt, in Bensheim/ 
W ürttbg., Guntherstr. 5.

Herr Richard G e i s l e r  (Randsiedlung 10), 
am 31. 7, 74 -  65 Jahre alt, in Hamm/Westf., 
Wilhelmstr. 181.

Herr Oskar G e i s l e r  (Schulzengasse 8), 
am 21. 7. 74 -  79 Jahre alt, in Espelkamp- 
Mittwald, Lauenburger Str. 56.

Frau Idar G e i s l e r ,  geb. Ansorge (Schul
zengasse 8), am 8. 7. 74 -  75 Jahre alt, in Es
pelkamp-Mittwald, Lauenburger Str. 56.

Frau Klara H e i d r i c h ,  geb. Bienek 
(Hauptstr. 198), am 30. 7. 74 -  78 Jahre alt, 
in Räumlas 28, Krs. Naila/Obrfr.

Frau Selma K a m b a c h ,  geb. Heptnier 
(Schulzengasse 2), am 31. 7. 74 -  79 Jahre alt, 
in Husum 165, Krs. Nienburg.

Frau Julanda K i e ß l i n g ,  geb. Schmidt 
(Hauptstr. 50), am 26. 7. 74 -  70 Jahre alt, in 
3321 Altwallenmoden, Krs. Goslar.

Herr Hermann K r a i n (Hauptstr. 223), am 
25. 7. 74 -  87 Jahre alt, in Nürnberg, Ingol- 
städter Str. 142 (Altersheim).

Frau Margot K r a u s e ,  geb. Ritter 
(Hauptstr. 179), am 8. 7. 74 -  50 Jahre alt, in 
Emsdetten, Wibbelstr. 8.

Herr Paul L u d w i g  (Hauptstr. 90), am
20. 7. 74 -  77 Jahre alt, in Hagen, Bolohstr. 
Nr. 84a.

Frau Gertrud L u d e w i g , geb. Klose 
(Hauptstr. 104), am 6. 7. 74 -  65 Jahre alt, in 
Mettmann/Rhld., Neanderstr. 16.

Herr Arno N o a k  (Hauptstraße 87), am
4. 7. 74 -  80 Jahre alt, in Meissen/Elbe, 
Dieraer W eg 29.

Frau Hanna O p i t z ,  geb. M oldenhauer 
(Hauptstr. 214), am 21. 7. 74 -  50 Jahre alt, in 
Burgstemmen, Oder-Neiße-Weg 200.

Herr Ewald R e n n e r  (NiecLergut 3), am
21. 7. 74 -  75 Jahre alt, in Leipzig C 1, Lan
ge Straße 4.

Frau Ida R e i m a n a ,  geb. Lienig (Drei- 
häuser 2), am 30. 7. 74 -  81 Jahre alt, in Bar
felde Nr. 21, Post. Elze.

Frau Meta R i t t e r ,  geb. Ernst (Hauptstr. 
Nr. 179), am 9. 7. 74 -  79 Jahre alt, in Ems
detten, W ibbelstr. 8.

Frau Marie S i n d e r  m a  n n , geb. Oremelc 
(Dreihäuser 10), am 10. 7. 74 -  70 Jahre alt, 
in Görlitz, Mühlweg 19.

Herr Fritz S o b a n i a (Bahnhof Ober- 
Kauffung), am 15. 7. 74 -  75 Jahre alt, in 
Neuerarade, Feldstraße 30.

Frau Gerda S c h u b e r t ,  geb. Haude 
(Hauptstr. 97), am 24. 7. 74 -  50 Jahre alt, in 
Krefeld, Seidenstr. 38.

Herr Oskar T r o g i s c h  (Tschirnhaus 3), 
am 8. 7. 74 -  70 Jahre alt, in Hamberg, üb. 
Pfortzheim, Forstraße 9.

Frau Hedwig W i n k l e r  (Hauptstr. 221), 
am 27. 7. 74 -  81 Jahre alt, in Weidenau, 
W ilhelmstraße 46.

Frau Gertrud Z a h n ,  geb. Müller (Haupt
straße 127), am 1. 7. 74 -  50 Jahre alt, in Ber
lin 45, Lorenzstr. 11.

Kaiserswaldau
Am 11.6.74 feierte Herr Alfred N i t t e r  

seinen 70. Geburtstag in 8622 Burgkunstadt, 
Bergheim 4.

Unser lieber Nachbar Herr Alfred 
S c h u p p e ,  feiert am 18.6.74 Geburtstag. 
Er lebt bei seiner jüngsten Tochter Bärbel in 
8581 Himmelkron, Ortsteil Gössenreuth, da 
er vor mehreren Jahren seine treue Lebens
gefährtin verlor. Er kommt fast immer zum 
Schlesiertreffen.
Kleinhelms.dorf

Frau Anna S t e n z e i , geb. Dienst, vollen
det ihr 88. Lebensjahr am 2. 7. 74 in 48 Biele
feld, Brückenstr. 39.

Ihren 60. Geburtstag feiert Frau Lydia 
S i e b e r t , geb. Kretschmer, am 2. 7. 74 in 
35 Kassel, Sybelstr. 29.

Ihr 83. Lebensjahr vollendet Frau Elisa
beth W o 1 f f (Pfarrhaus), am 6. 7. 74 in 4800 
Bielefeld, Bismarckstr. 26.

Konradswaldau
Am 28. 6. 74 feiert Herr M artin L i p s sei

nen 65. Geburtstag in 5 Köln 91, Auf dem 
Sandberg 96.

Frau Erna A l b e r s  , geb. Hainke, jetzt in 
444 Rheine/Westf., Langobardenring 30, be
geht am 21. 6. 74 ihren 50. Geburtstag.

Herr Fritz F e i g e  feiert seinen 81. Ge
burtstag am 15. 7. 74 in 4521 Suttorf Nr. 50, 
üb. Melle.
Leisersdorf

Herr Traugott K a i s e r ,  früher Land- und 
Gastwirt, feiert am 17.6.74 seinen 90. Ge
burtstag. Er wohnt bei seiner jüngsten Toch
ter Christa und Mann in 3 Hannover, Beh
ringweg 3.
Lobentlau

Ihren 60. Geburtstag feiert Frau Frieda 
S c h r i n n e r ,  geb. Göhlich, am 28. 6. 74, in 
5992 W iblingwerde, Stübchenstück 3.

Das Fest der Silberhochzeit begehen die 
Eheleute H err Otto B o c k  und Frau Erna, 
geb. Müller, in 5992 Nachrodt-Einsal, Bach
straße 17.

Ludwigsdorf
Herr Richard E x n e r feiert seinen 55. Ge

burtstag am 30. 6. 74 in 4801 Babenhausen, 
Rosenstr. 15.

Neudorf am Gröditzberg
Am 11.6.74 konnten die Eheleute Herr 

Kurt M i c h a e l  und seine Ehefrau Elli, geb. 
Gruhn, in 8430 Neumarkt/Oberfranken, Föh
renweg 19 a, das Fest der silbernen Hochzeit 
feiern. Die Silberbraut ist die Tochter des 
ehemaligen Schmiedemeisters W illi Gruhn.

Neudorf am Remrweg
Frau Minna R e i n f e l d ,  feierte am 13.7. 

1974 ihren 77. Geburtstag, in 7770 Uberlin
gen, St.-Johann-Str. 31.

Neukirch
Herr Reinhold F e c h n e r feiert seinen 

85. G eburtstag am 20. 6. 74 in 4801 Baben
hausen, Teidistr. 53.

Ihren 80. G eburtstag feiert Frau M agda
lena S a g a s s e r ,  geb. Jung, am 20. 6. 74 in 
48 Bielefeld, Jöllenbecker Str. 105.

Herr Friedrich Z o b e l  feiert seinen 70. 
Geburtstag am 17. 7. 74 in 48 Bielefeld, Pog- 
genbrink 39.

Ihr 82. Lebensjahr vollendet Frau M inna 
S p e e r ,  geb. Meyer, am 19. 7. 74 in 4801 
Schröttinghausen, Heidestr. 2.

Herr Richard H a l l m a n n  feiert seinen 
79. Geburtstag am 18. 7. 74 in 49 Herford- 
Stedefreund, Stieglitzweg 26.

Pilgrams dort
Ihren 50. G eburtstag feiert ant 26.6.74 

Frau Irmgard G o l i n s k i ,  geb. Ulbricht, in 
6 Frankfurt/M ain, Stresem annallee 92.

Herr Hellmuth H o f  e r i c h t e r ,  in 3203 
Sarstedt, Am Kipphut 33, hat am 7. 7. 74, sei
nen 78. Geburtstag. Er ist noch vielen Hei
matfreunden bekannt, denn er hat viele Jah 
re die „Goldberger Tageszeitung" zugestellt.

In 3201 Bettrum 29, feiert Frau Frieda 
R e u n e r ,  geb. Scheuner, am 7. 7.74, ihren 
55. Geburtstag.

H err Paul L a n g e ,  in 527 Gummersbach, 
Steinberg 22, feiert am 12.7.74, seinen 79. 
Geburtstag.

Am 9 .7.74, feiern die Eheleute Erhard 
K r i s c h k e  und Frau Hildegard, geb. Re- 
gahl, die silberne Hochzeit. Sie wohnen in 
5277 Kotthausen, Grenzstr. 3.

Herr Kurt K o r n f  ir h r e r beging am 5. 6. 
1974 seinen 50. Geburtstag in 5 Köln-Höhen
haus, Springborn 36.

Probsthain
Frau Lieselotte W e i ß ,  geb. Glatzer 

(Schloßgärtnerei), zul. wohnhaft in Gröditz
berg (Gärtnerei), vollendet am 12.7.74 ihr 
50. Lebensjahr in 3011 Pattensen, Bruchweq 
Nr. 58.
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Am 10.6.74 feierte ihren 78. Geburtstag 
Frau Emma S c h o l z ,  geb. Brunecker, in 
X 84 Riesa, Großenhainer Str. 7.

Frau Hildegard S c h o l z ,  geb. Göhlich, in 
332 Salzgitter-Lebenstedt, Breite Str. 141, fei
ert am 25. 6. 74, ihren 55. Geburtstag.

Die frühere Land- und Gastwirtsfrau Frie
da K l e m m ,  geb. Gumbrich, in X 84 Riesa, 
Sachsen, Hohestr. 5, feiert ihren 70. Ge
burtstag am 1.1.1A.

Frau A n n a ' L i s s e ,  geb. Hachmann, in 
Delmenhorst, feiert am 7. 7.74 ihren 86. Ge
burtstag.

60 Jahre alt wird am 10.7.74, Frau Meta 
L ö c h e l ,  in X 84 Riesa/Sachsen, Bahnhof
straße 10.

Herr Helmut S c h i n d l e r  feiert seinen 
65. Geburtstag am 6. 7. 74 in 4811 Bechter
dissen, Am W ellenholz 266.

f  " S

Wir grüßen alle Teilnehmer i)e$ Kreistteftens 
in unterer Hafenstadt Solingen!

Wer irgendwelche Rückfragen an uns hat oder Auskunft haben will, der 
wende sich bitte direkt an uns. Sie finden uns in der Wandelhalle vor dem 
Konzertsaal im 1. Stock.

Bitte besuchen Sie uns unverbindlich an unserem Büchertisch. Wir bringen 
eine reichhaltige Auswahl an schlesischen Büchern, Landkarten, Langspiel
platten und Postkarten sowie Gedenkmedaillen von Goldberg, Haynau und 
Schönau mit.

Ihre

Reisicht
Frau W ally H e n k e ,  geb. König, verw., 

Nr. 12, wohnhaft in 28 Bremen, Bremerha- 
vener Str. 49-51, feiert am 2.7.74 ihren 65. 
Geburtstag.

Frau Anni L i e b i g , geb. Sebrantke, 
verh., Nr. 36, wohnhaft in Melle, Kl. Budden- 
kamp 37, feiert am 5. 7. 74 ihren 60. Geburts
tag.

Frau Minna K o c h ,  geb. Talke, verw., Nr. 
128, wohnhaft in 325 Afferde b. Hameln, Ber
liner Str. 24, feiert am 6. 7. 74 ihren 65. Ge
burtstag.

Frau Frieda . K a h l ,  geb. Sturm, verh., 
wohnhaft in X 427 Hettstedt/Südharz, 
M arkt 21, feiert am 14.7.74 ihren 79. Ge
burtstag.

Herr M artin G r o ß m a n n ,  Landw., verh., 
Nr. 148, Wohnhaft in X 8701 Oelsa 30, über 
Löbati/Sachs., feiert am 15.7.74 seinen 65. 
Geburtstag.

Frau Anna S u l i t z e ,  geb. Schwenzner, 
verh., Nr. 151, wohnhaft in X 7707 Wittiche- 
nau, Heskenstr. 70, feiert am 18. 7. 74 ihren
76. Geburtstag.

Frau Annemarie H a m a n n ,  verw., Nr. 
95, wohnhaft in 8451 Lauterhofen üb. Am
berg, Sdiulstr. 8, feiert am 23. 7. 74 ihren 65, 
Geburtstag.

Herr Paul O r t e l b a c h ,  verh. Rb.-Pens. 
Nr, 40, wohnhaft in X 46 W ittenberg- 
Lutherstadt, Str. des Friedens 49, feiert am 
25. 7. 74 seinen 83. Geburtstag.

Frau Emma B ü r g e r  (Ziegelei) verw., Nr. 
118, wohnhaft in 56 W uppertal-Barmen, Un
tere Lichtenberger Str. 44, feiert am 21.1. 
1974 ihren 11. Geburtstag.

Frau Selma W i n k l e r ,  geb. Knobloch, 
verh., Nr. 81, wohnhaft in 2819 Riede, Bezirk 
Bremen, Heiligenbrudh 24, feiert am 27. 7. 74 
ihren 65. Geburtstag.

Frau M arta F ö r s t e r ,  geb. Stephan, 
verh., Nr, 7, wohnhaft in 402 Halle/Saale, 
Lettinerstr. 2, feiert am 29, 7. 74 ihren 70. Ge
burtstag.

Frau Emma O r t e l b a c h ,  geb. Seidel, 
verh., wohnhaft in 8464 Wackersdorf über 
Schwandorf, Frühlingstr. 17, feiert am 29.7. 
1974 ihren 79. Geburtstag.
Reichwaldau

Ihren 60. Geburtstag feiert Frau Gertrud 
K ö b e ,  geb. Franke, am 18.6.74, wohnhaft 
in 3071 Leese, Krs. Nienburg/W eser, Sün- 
kenberg 1.
Röversdorf

Am 9. 6. 74 feierten. Herr W alter H i 1 b i- g 
und Frau Emma, geb. Ulbrich, in 3411 W ulf
ten, Königsberger Str. 9, das Fest, der gol
denen Hochzeit.
Sdhönwaldau

Frau Minna M ü l l e r  begeht am 19.6.74 
ihren 89. Geburtstag in 336 Osterode/Harz, 
Oberer Ristchenweg 17. Leider kann die Ju
bilarin nicht mehr selbst lesen.

Am 16. 6, 74 begeht Herr Reinhold K l i n g -  
u u f  seinen 79. Geburtstag. Seine Ehefrau 
Ida, geb. Töpler, vollendet, am 15, 7. 74 eben
falls ihr 79, Lebensjahr, Das Ehepaar lebt in 
5442 Mendig 1, Krs, Mayen, Niederste, l.

Frau Ernestine F i s c h e r ,  geb. Krause, 
feiert ihren 78, G eburtstag arn 11. 7. 1974 in 
48 Bielefeld, Bernhard-Kramer-Str. 55.
St. 1-Iedwigsdorf

Frau Ida W e n d e ,  fjeb. Preuß, vollendet 
am 26. 6. 74 ihr 93. Lebensjahr (Nr. 30), jetzt 
wohnhaft in Detmold 18, Am Hasselbach Nr, 
5, Sie wohnt bei ihrem ältesten Sohrt Erwin

Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten

________________________________ J

Wende. Ebenfalls in Detmold wohnt ihre 
Tochter Erna Anders, geb. Wende. Sie wird 
ihren Geburtstag im Kreise von 3 Kindern, 
4 Enkelkindern und drei Urenkeln verleben. 
Sie erfreut sich noch geistiger und körperli
cher Frische.

Tiefhartmannsdorf
Am 22.6.74 wird Frau Frieda Hoffmann, 

geb. Friebe, 82 Jahre alt. Sie wohnt mit 
ihrem Mann in X 927 Hohenstein-Ernstthal, 
Altmarkt 39, Sachsen.

Herr Hermann K u t z n e r ,  in 3551 Had- 
dammhausen, Landkreis Marburg, feiert am
24. 6. 74 seinen 81. Geburtstag.

Frau Selma R a u p  a c h  (Schloßhof), voll
endet am 25. 6. 74 ihr 80. Lebensjahr. Sie 
wohnt mit Tochter und Schwiegersohn Hilde 
und Heinz Riedel in 8756 Kahl a. Main, Gru- 
benstr. 5.

86 Jahre alt wird Frau Hulda S t ü b n e r ,  
in 3071 W endenborstel 82, Krs. Nienburg.

Frau Selma B i n n e r feiert ihren 75. Ge
burtstag am 30. 6. 74 in 48 Bielefeld, Lübber- 
brede 3.

Ulbersdorf
Frau Gretel C o n r a d ,  geb. Breuer, fei

erte am 28. 5. 74 ihren 50. Geburtstag in 5060 
Steinenbrück, Burgstr. 11.

Wolfsdorf
Frau Meta H i e l t s c h e r ,  geb. Speer, 

feiert ihren 77. Geburtstag am 7. 1. 74" in 48 
Bielefeld, Kammermühlenweg 12.

Nachtrag: Goldberg
Am 3. 6. 1974 feierten die Eheleute Gurt 

N i e k u  s c h und Frau Charlotte, geb. Mül
ler, das Fest der goldenen Hochzeit .im Kreis 
von Kindern und Enkelkindern. Das Jubel
paar wohnt in X 50 Erfurt, Semmelweisstr. 
Nr. 15. (Goldberg, Am Töpferberg 1.) Das 
Ehepaar is t bei zufriedenstellender Gesund
heit und hat noch viele Kontakte zu Schle
sien.

Bei Umzug
bitten wir die Bezieher der Heimat
nachrichten einen Antrag für die Um
meldung bei der Post zu stellen. Vor
drucke sind bei der Postzeitungsstelle 
erhältlich. Die Ummeldung kostet 90 
Pfennig und muß spätestens eine 
Woche vor dem nächsten Erschei
nungstag der Zeitung vorgenommen 
werden, damit keine Unterbrechung 
in der Zustellung eintritt.
Es wird darauf liingewiesen, daß der 
Antrag für eine Zeitungsummeldung 
zusätzlich zum Nachsendeantrag von 
Briefpost gestellt werden muß.
N a m e n s ä n d e r u n g  
und sei es nur der Vorname, müssen 
ebenfalls bei der Post beantragt und 
mit 90 Pfennig bezahlt werden, denn 
die Beschriftung wird von der Post 
vorgenommen. Der Verlag

Achtung Hirschbergfahrer!
Das Reiseunternehmen Pabst, Herzberg/ 

Harz, teilt mit, daß bei der Fahrt nach 
Hirschberg ein A ufenthalt im polnischen Teil 
von Görlitz möglich ist, um sich mit V er
wandten und Bekannten aus der DDR zu 
treffen. W er Interesse daran hat, möge dies 
bitte dem Reiseunternehmen mitteilen.

Erich. Geisler

Tagung des Arbeitskreises „Osthilfe"
Im Gemeralsekretariat des Deutschen Ro

ten Kreuzes in Bonn fand am 30. April eine 
Tagung des A rbeitskreises „Osthilfe" statt. 
Im M ittelpunkt dieser vom Direktor des 
DRK-Suchdieoi'stes, Ohlsen, geleiteten Ta
gung stand ein Bericht des DRK-Generalsek- 
xetärs Dr. W agner über „die Deutschen in  
Ost- und Südosteuropa, ihre Lage im Früh
jah r 1974". Die Lage der 3,6 Millionen außer
halb der Bundesrepublik und der DDR leben
den Deutschen sei eiine politische Frage, die 
jedoch nicht nur die Bundesregierung an
gehe, sagte Dr. W agner. Die Initiative zur 
Übersiedlung in die Bundesrepublik müsse 
von den Ajussiedktngswilligen ausgehen. Auf 
deutscher Seite sei es wichtig, bei diesen Be
mühungen behutsam vorzugehen. Im übrigen 
könne man limmer nur mit Teillösungen rech
nen. s' 111 e*

Unsere Toten
Goldberg _

Am 24.5.74 verstarb Frau Ernestine 
J ü n g c h e n  im A lter von 86 Jahren, wohn
haft in Berlin 51, Am Schäfersee 7.

Am 23.5.74 verstarb im 74. Lebensjahr 
Herr M artin R a d  e c k  (Mühlberg 6), jetzt 
wohnhaft in 2054 Geesthacht, Schlesierweg 
Nr. 12. Er wurde auf dem W aldfriedhof am
30. 5. 74 beigesetzt.

Frau Maria S c h u l z e ,  geb. Budy (Pfarr
haus) verstarb am 18.5.74 im A lter von 71 
Jahren, in 2 Wedel, Stettinstr. 42.

Haynau
Drei Tote bei Unfall
Ein Mädchen und ein Mann schweben in Le
bensgefahr
Frontaler Zusammenstoß auf der B 53 in 
Wintrich

Drei Tote und zwei lebensgefährlich Ver
letzte, das ist die traurige Bilanz eines V er
kehrsunfalls, der sich am Samstag gegen 
17.45 Uhr auf der Bundesstraße 53 zwischen 
Piesport-Niederemmel und Wintrich ereig
nete.

Eine 19jährige Autofahrerin w ar mit ihrem 
Personenwagen etwa 500 M eter hinter dem 
Orlsausgang Wintrich in Richtung Trier aus 
noch ungeklärter Ursache ins Schleudern ge
raten und frontal mit einem entgegenkom
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menden Personenwagen zusammengeprallt. 
Die Fahrerin dieses Wagens, die 60jährige 
Metha Sinn aus Recklinghausen, und ihr ne
ben ihr sitzender 61jähriger Mann Bruno 
Sinn aus Recklinghausen, wurden bei dem 
Zusammenstoß auf der Stelle getötet.

Mit schweren Verletzungen mußten das 
mit den Getöteten befreundete Ehepaar Wut- 
tig aus Herne sowie die 19jährige Autofah
rerin aus Dhron ins Krankenhaus in Bern
kastel-Kues gebradit werden. Die 48jährige 
Irmgard W uttig konnte nicht mehr gerettet 
werden. Ihr 47jähriger Mann und das junge 
M äddien kämpfen noch um ihr Leben.

Die beiden Ehepaare hatten sich in Ma
ring an der Mosel in Urlaub befunden. Zur 
Unfallzeit waren sie von einem Abstecher in 
Trier auf dem Rückweg zum Urlaubsort.

Die Bundesstraße 53 zwisdien Wintrich 
und Piesport war nadi dem schweren Unfall 
für drei Stunden gesperrt. Die Polizei hatte 
für die Spurensicherung einen Sachverstän
digen hinzugezogen.

Herr Bruno Sinn stammt aus Haynau, er 
wohnte mit seiner Frau Meta, geh. Härtel, 
verw. Fritsch, einer gebürtigen Liegnitzerin, 
auf der Langestr. 32.

Falkenhain
Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb 

Frau Cacilia G l a t t h o r ,  geb. Haugner, am 
13. Mai 1974 im Alter von 46 Jahren in 4811 
Hillegossen, Auf dem Busch 628.

Johnsdori
Frau Elli K o n r a d ,  verstarb nicht an den 

Folgen eines Unglücksfalles, sondern sie 
wurde durch einen Gehirnschlag aus frohem 
Schaffen gerissen, zuletzt wohnhaft in X 4351 
Neu Borna bei Bernburg, Tilde-Klose-Straße 
Nr. 24 a (Berichtigung).

Am 23. 5. 74 verstarb nach einem Schlagan
fall Herr W illi K o n r a d ,  in X 4351 Neu 
Borna bei Bernburg, Tilde-Klose-Str. 24 a. Er 
folgte seiner Frau Elli Konrad, geb. Rüffer, 
nach fünf Wochen in die Ewigkeit.

Im März ist Herr Robert H i e l s c h e r  im 
Altersheim Hoyen üb. Aschersleben, DDR, 
verstorben. Lange Jahre stand er als Feuer
wehrhauptmann und Gemeindevorsteher im 
Dienst seiner Gemeinde Johnsdorf.
Kauffung

Am 13. 5. 74 verstarb plötzlidi und uner
wartet Frau Gertrud B i n n e r , geb. Titze, 
im Alter von 66 Jahren in 58 Hagen-Herbedc, 
Heidnocken 30 (fr. Hauptstr. 67). Viele Kauf- 
funger Heimatfreunde gaben der Verstorbe
nen das letzte Geleit.
Kleinhelmsdorf

Frau Hedwig M ü l l e r ,  geb. Knoblich, 
verstarb am 18.4.74 in 48 Bielefeld, Haus 
Laurentius, W eihestr. 27, im Alter von 90 
Jahren.
Neudorf am Gröditzberg

Nach langer Krankheit verstarb plötzlich 
und unerw artet in 2833 Schulenberg, am 28.5. 
1974, Fräulein Frieda R u d o l p h ,  im 61. Le-, 
bensjahr. Die Trauerfeier fand am 31.5.74 
in der Friedhofskapelle zu Harpstedt statt. 
Neukirch

Am 8. .5. 74 verstarb der frühere Tischler
meister, Herr Otto S a g a s s  e r  in 2 Ham
burg 76, Pflegeheim Oberaltenallee Haus 2. 
Neukirch/Katzbach

W ir möchten Ihnen mitteilem, daß Herr 
Hermann W e i m a n n  am 7. Mai 1974 in 
einem Altersheim bei Lübeck, äm Alter von 
74 Jahnen verstorben ist. Er w ar wohnhaft in 
Basthorst.

Am 30. 4. 74 verstarb in 4401 Altjeßnitz üb. 
Bitterfeld, Frau Ida H o f f m a n n  (Brauerei 
Neumann), im Alter von 87 Jahren. Sie wur

de betreut von Heimatfreundin Frau Gertrud 
Schneider. Die Tochter von Frau Hoffmann, 
die gerade zu Besuch bei ihr weilte und neun 
Neunkirdmer geleiteten sie mit vielen Ein
wohnern des Ortes zur letzten Ruhe. Frau 
Helene Hoffmann, Tochter, wohnt in 28 Bre- 
men-Obemeuland, Landgutweg 2 c.

Pilgramsdorf
Am 21. 5. 74, verstarb im Alter von 83 Jah

ren, in 2 Hamburg, Hoppenstedtstr. 52, Frau 
M artha D i t t r i c h ,  geb. Stumpe. Sie wur
de am 28. Mai in Hamburg-Harburg, Neuer 
Friedhof, beigesetzt.

Probsthain
Am 15. 5. 74 verstarb im Alter von 82 Jah

ren Herr A r tu r G r u h i i ,  i n 883 Hattenhof 36, 
Post W eimersheim üb. Treuchtlingen.

Schneebach
Am 15. 1. 74 verstarb nach kurzer Krank

heit Herr Ernst R ü c k e r t  im A lter von 70 
Jahren in 5202 Hennef 1, Sövener Str. 13.
Schönield

Die Land- und Gastwirtin Frau Minna 
W e i n h o l d ,  geb. Müller, verstarb am 
10. 5. 74 im 87. Lebensjahr, zuletzt wohnhaft 
bei ihrem Sohn Artur W einhold in Kricken
bach, Turnstr. 13.

Seifersdori
Am 28. 5. 74 verstarb im Alter von 76 Jah

ren Frau Lina R i c h t e r ,  geb. Steinbrecher, 
in 3004 Isernhagen N, B. Süd, Am Holder
busch. 18.

Ohne Ortsangabe
Frau Emma B a i e i ,  in 351 Hann. Münden, 

W eidenstieg 34, ist verstorben. Ihre Tochter 
Frau Erna Ruprecht, lebt in 351 Hann. Mün
den, W eidenstieg 34.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 22. April 
1974 meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante

Hildegard Rode
verw. Hain, geb. Scholz

)
im Alter von 66 Jahren.
früher Bäckerei Scholz, Haynau, Liegnitzer Straße 23 

In stiller Trauer
Dieter Hain und Frau Ruby geb. Bader

Mark und Timmy als Enkel

Magarete Schwarze geb. Scholz 
4322 Sprockhövel 2, Im Dorf 7

Wilhelm Scholz und F rau Charlotte
geb. P r ätsch

5603 Wülfrath, Lindenstraße 70 a 

Box 205, Deer Pack 94576, Californien USA

Tiefbewegt geben wir bekannt, daß heute 
plötzlich" und unerw artet durch einen tra 
gischen Verkehrsunfall mein lieber Mann, 
unser guter Papi, Sohn, Schwiegersohn, Bru
der, Schwager und Onkel

Geert Wilde
im Alter von 33 Jahren verstorben ist.

In stiller Trauer
Elvira Wilde geb. Reinsch 
Beate und Stefanie 
Gerhard lmd Irm gard Wilde 
Heinrich und Mia Reinsch 
und Anverwandte

5 Köln 80, Höhenhaus, den 24. April 1974 
Im Weidenbruch 132 
früher Adelsdorf/Schles.

Trauerfeier und Beerdigung fand am Dienstag, 
dem 30. April 1974, 12 Uhr von der Trauer
halle des Friedhofes Köln-Dünnwald statt.

Ptrlauö im schönen ^Allgäu

Krahl's Ostreisen
22. 7. — 30. 7. 1974 Posen und Elbing
23. 7. — 30. 7. 1974 Kudowa
1. 8. — 8. 8. 1974 Langenbielau
2. 8. — 9. 8. 1974 Krummhübel
7. 8. — 15. 8. 1974 Altheide

20. 8. — 27. 8. 1974 Krummhübel
1. 9. — 9. 9. 1974 Altheide
2. 10. — 10. 10. 1974 Breslau
9. 10. — 17. 10. 1974 Bad Warmbrunn

H Bitte Prospekt anfordern! g|

■  Verkehrsbetrieb A L F O N S  K R A H L  ■
■ 2882 Ovelgönne, Breite Straße 21, T el: 0 44 01 / 44 16 ■

Zimrher mit Frühstück, Zentralheizung, fl. k. u. w. Wasser 
bei Hugo Feige, 8975 Fischen/Allgäu, Berg, Kapfstraße 14, 
bei Oberstdorf, Tel. (0 83 26) 74 78, früher Schönau/Katzbach.

Ein gutes BUCH aus dem 

Heimatveirlag ist eint 

werfvoiies GESCHENK 

für jede Gelegenheit!

Für die vielen Glückwünsche 
und Geschenke zu unserer 
Silberhochzeit sagen wir allen 
herzlichen Dank.

Walter und Margot Göhlich

307 Nienburg, Rendelkamp 6
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+ Ich liege und ischlafe ganz mit Frieden, 
denn allein du, Herr, willst nur, 
daß ich sicher wohne.

Ps. 4, Vers 9

Maria Schulze
geb. Budy

* 10. 9. 1902 f  18. 5. 1974

W ir trauern  um tunisere geliebte Mutter, Großmutter und Schwester.

2000 Wedel/Holst.
Stettinstraße 42 

früher Goldberg, Pfarrhaus

4401 Altenberge/W estf. 
Birken weg 18

M artin und Christa Ledig geb. Schulze 
mit Eva
Eva Quack geb. Schulze
Horst und Karin Klausnitzer geb. Schulze

Fred und Hilde Roscher geb. Budy 
und alle Anverwandten

Die Trauerfeier fand sta tt am 24. Mai 1974 in der Fniedhofskapelle Wedel.

Hannover, den 8. Mai 1974 
Am Weifenplatz 18 
Ferd.-Wallbrecht-Straße 33

Heute nahm Gott der Herr zu sich meine inniggeliebte Tochter und Schwester

HILDE VÖLKNER geb. STOLL
aus Röchlitz, Kreis Goldberg 

* 23. 3. 1923 + «. 5. 1974

In Liebe und Dankbarkeit 
Frieda .Stoll geb. Märkel 
Herta Stoll

Die Beerdigung hat in aller Stille stattgefunden.

Unser Zusatzcharter 
in Bad Warmbrunn 
Hotel „Cieplice“
19. — 26. 6. und 26. — 3. 7.
3. — 10. 7. und 10. — 17. 7.

17. — 24. 7. und 24. — 31. 7.
31. — 7. 8. und 7. — 14. 8.
Jeder Termin 8 Tage mit 
7 Vollpensionen
Einzelzimmer gegen Auf
schlag!
Bahnreisen DM 435,—
Mit eigenem Pkw DM 366,—
Bahnstrecken:
Köln — Hannover — Görlitz 
— Hirschberg
München — Görlitz — Hirsch
berg
Mainz — Frankfurt — 
Hirschberg
Bildprospekte vorhanden!
Bildprospekte Reisen Wal
denburg ebenfalls vorhanden!
Reise Nr. 1835: 
G o l d b e r g  
vom 16. bis 23. August 
mit 7 Vollpensionen und ei
nen Busausflug in die Um
gebung.
DM 386,— für Bahnreisc 
DM 326,— mit eig. Pkw
Ermäßigte Anschlußkarten 
von allen Bahnhöfen durch 
uns!
Buchungen an:
I N T E R  T O U R
8959 Hohenschwangau
Postfach 1112
Telefon (0 83 62) 91 53
Telex 54892 inwo
und allen Reisebüros mit
Fernschreiber!

Europäische Straßenkarte 
Polen 7,80 DM
Die größeren Orte der ehern, 
deutschen Ostgebiete sind 
deutsch und polnisch ange
geben.
Zu beziehen durch:

Goldberg-Haynauer
Heimatnachrichten
334 Wolfenbüttel 

Ernst-Moritz-Arndt-Str. 205

Die Todesstunde schlug zu früh, Plötzlich und unerwartet entschlief nach Gottes heiligem
doch Gott, der Herr, bestimmte sie Willen meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger-

Durch einen tragischen Verkehrsunfall sind 
am 11. Mai 1974 unsere lieben Eltern

mutter, Oma und Uroma

Lina Richter
geb. SteinbrecherBruno Sinn

* '8. Juni 1912 * 1. 1. 1898 + 28. 5. 1974

Meta Sinn In tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen

* 26. Dezember 1913 Richard Richter

aus unserer Mitte gerissen worden. 3004 Isernhagen N. B. Süd, Am Holderbusch 18
Die trauernden Kinder früher Seifersdorf, Krs. Goldberg
und Angehörigen Die Beisetzung fand am 31. Mai 1974 in Langenhagen auf

Recklinghausen, Bergknappenstraße 49 
Trauechaus Wuttig, Schwelm, Lausitzer Weg 16 1

dem Friedhof Grenzheide statt.

Die Trauerfeier fand am Freitag, dem 17. Mai 1974 in der 
Trauerhalle Schwelm-Oehde statt. F a m i l i e n a n z e i g e n  i n  d e r  H e i m a t z e i t i m g
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